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Bußtag.
Wtr feiern nun schon zum vierten Male 

den Bußtag mitten in den Schrecken des ge­
waltigen Weltkrieges. Als wir ihn zum ersten 
Male während des Krieges begingen, war in 
uns allen der Eindruck noch frisch und stark, 
daß über unser Volk, ja über die ganze Kul- 
tunvelt ein Gericht hereingebrochen sei, durch 
das Gott der Herr die Menschen läutern und 
seine Gerechtigkeit offenbaren wolle. Inzw i­
schen haben wir uns an den Kriegszustand, 
wie schmerzliches er uns auch bringen möge, 
doch in gewissem Sinne gewöhnt. Unsere Ge­
danken werden wesentlich von den einzelnen 
Ereignissen und Wechselfällen des Krieges in 
Anspruch genommen. Wir haben gelernt, ihn 
nach der Seite zu verstehen, nach der er Lei­
stung menschlicher Kraft und menschlichen 
Scharfsinns, Ergebnis und Mittel verwickelter 
politischer Beziehungen ist, und unsere Auf­
merksamkeit wird fast täglich auf eine neue 
Wendung in dieser Rücksicht hingelenkt Dar­
über kann dann die Betrachtung des Krieges 
unter höherem Gesichtspunkte leicht in Ver­
gessenheit geraten. Der Wunsch, es möge bald 
Frieden geben, kann leicht dazu fuhren, daß 
Man mehr auf die augenblicklichen Leiden und 
Vorteile sieht, die der Krieg mit sich gebracht 
hat, als auf die große weltgeschichtliche Ent­
scheidung, die er in sich schließt. D a treten die 
selbstsüchtigen und persönlichen Interessen und 
Wünsche wieder in den Vordergrund, und die 
Erkenntnis, weshalb eigentlich dieser Krieg 
hat geführt werden müssen und was durch ihn 
hat erreicht werden sollen, wird den Gemütern 
verdunkelt.

Da soll uns der Bußtag wieder an die blei­
benden Grundlagen der göttlichen Weltregie- 
Mng erinnern, die in dem gegenwärtigen Ge- 
chehen klarer als gewöhnlich zutage treten, 
wer das mannigfaltige bunte Gewebe von 
Ursache und Wirkung, Berechnung und Er- 
olg, Absicht und Gelingen hinweg, das doch 
chließlich nur Hilfsmittel für das Werk der 
Vorsehung ist, herrschen und leiten den Gang 
der Dinge die ewigen göttlichen Gedanken, die 
Einesteils mit heiliger Gerechtigkeit die unver- 
mrdertiche Wahrheit und Ordnung in den 
Menschlichen Dingen aufrecht halten, ander­
seits in gnadevollem Erbarmen das himmlische 
.Vcht und das vollkommene Heil den Menschen 
immer näher bringen und das Reich Gottes 
Mlf Erden weiter ausbreiten wollen. Diese 
göttlichen Gedanken kann kein Menschenwitz 
wegschaffen, keine Menschenkrast aushalten: 
was er sich vorgenommen und was er haben 
will, das muß doch endlich kommen zu feinem 
Zweck und Ziel. Deshalb kann niemand vor 
Eott bestehen, der sich nicht unter diese gött­
lichen Gedanken beugt und ihnen seine Dienste 
'riht. Cs sei ein einzelner Mensch, es sei ein 
ÜMizes Volk, das sich ihnen in den Weg stellt, 
iw brechen alles nieder, was sich wider sie 
'Hen will.

W ir haben in diesen Kriegsjahren schon 
Eine Reihe Völker und Königreiche dahinfallen 
'Ehen. Niemand kann es leugnen, daß bloß 
wü menschlichen Maßnahmen solche weltge­
schichtlichen Umgestaltungen sich nicht durch- 
'Etzen lassen und keinerlei Dauer haben können.

handelt sich hier nicht um Fragen mensch­
t e n ,  sondern um die Entscheidungen des 
göttlichen Rechtes, die nach dem Geist und 
^Eben in dem Innern der Völker sich richten. 
Avrun, sagt der Prophet, daß der Herr die 
Avsheit der Völker heimsucht, aber wenn ein 
Aolk sich von seiner Bosheit bekehrt, auch das 
"vglück von ihm wendet. Dieses Wort sollen 
wrr nicht bloß zur Vergeltung anderer Völker 
uns dienen lassen, sondern ernstlich für uns 
M st M Herzen nehmen. Die Sünde ist und 
werbt der Leute Verderben, und jedes Volk, 
^  sei noch so begabt und hoch entwickelt, geht 
Zugrunde, wenn es sich aus der Verbindung

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. November (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p k q u a r l i e r ,  20. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Der Arkilleriekampf in Flandern nahm gestern Nachmittag vom Houlhoulster 
Walde bis Zandvoorde bedeutend zu und hielt auch die Nacht über mit unvermin­
derter Heftigkeit an. Starkes Zerstörungsfeuer lag auf dem Sampfgetnet von 
Poetkapelle und passchendaele. Auch im Arlois, beiderseits der Scarpe. bei Bulle- 
coürt und Queant lebte die Gefechks-Tatigkeik auf. Feindliche Aufklärungsabtei­
lungen wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Soisfons und auf dem östlichen Waasufer war das Feuer gegen 

die Vortage erhMich gesteigert. Ihm folgte gegen den Lhaume-Watd der Angriff 
eines französische» Bataillons; es wurde mit schrveren Verlusten und unter Ein­
buße von Gefangenen abgewiesen. Unser Vernichtungsfeuer zerschlug den «ach 
mehrfach am Abend zür Wiederholung der Angriffe sich rüstenden Feind in seiner 
Bereitstellung. Unternehmungen eigener Abteilungen nördlich und östlich von 
verdnn hatten Erfolg.

S s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Sanwfhandlungen.

Mazedonische Front:
Auf dem westlichen Wardar-Ufer drangen bulgarische Stoßtrupps in Me fran­

zösischen Gräben ein und machten Gefangene.
Italienische Front:

Starke Gegenangriffe der Italiener gegen die von uns eroberten Stellungen 
am Nordhange -es Tomba führten gestern zu erbitterten Kämpfen. Da» Feuer 
unserer Arkillerie und Maschinengewehr lichtete die Reihen des in dichten Haufen 
anstürmenden Feindes; die Infanterie warf ihn in feine Ausgangsstellungen 
zurück. Unser Feuer hält in diesem Kampfabschnitt an. An der unteren piave 
nichts neues.

Der Erste General-OuarlierniÄster: L u d e n d o r f  f.

mit dem ewigen, gerechten und gnädigen Gott 
löst.

Die Feier des Reformationsfestes hat uns 
erst kürzlich an das erinnert, was die starken 
Wurzeln unserer Kraft sind. Möge der Buß­
tag in allen deutschen Herzen das Bewußtsein 
neu beleben, daß wir verloren find, wenn wir 
nicht Frieden haben Mit unserem Gott, und 
daß uns nichts schaden kann, wenn wir im 
Dienste Gottes, der Menschheit und des Vater­
landes dem Guten nachkommen. Diese Kriegs- 
zeit hat neben vielem Erhebenden und Großen 
auch viel betrübende Schäden und entstellende 
Flecken in unserem Volke bloßgelegt: möge 
der Ernst der Zeit immer mehr deutsche Her­
zen dazu treiben, die Bosheit im eignen I n ­
nern und im Dolksganzen zu bekämpfen und 
zu überwinden. Dann werden wir getrost 
rühmen dürfen: Der Herr wird seinem Volke 
Kraft geben; der Herr wird sein Volk segnen 
mit Frieden.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 19. November, abends.

2« Flandern lebhafter Feuerkampf vom Hout- 
honlster Walde bis Zandvoorde.

Ein Teilangriff der Franzosen am Ehanme-Wald 
wurde abgewiesen.

Im  Osten nichts Besonderer.
Heftige Kämpfe im Gebirge zwischen Brenta 

und Piave.

Französischer Bericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

18. November nachmittags lautet: Ziemlich starke
Tätigkeit der Artillerien auf beiden Seiten nörd­
lich des Damenweges und auf dem rechten M aas­
ufer. Die Rächt verlief überall ruhig.

Französischer Bericht vom 18: November abends: 
Zeitweilig unterbrochene Tätigkeit der Artillerie 
auf beiden Seiten in der Eegeud von Vaudesson „ , .. 
und bei Schöntzolz. Fortgesetzt lebhafte Artillerie- tung

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 17. November 

nachmittags lautet: Heute Morgen griff in der 
Dämmerung eine starke feindliche Sturmabteilung 
unsere Gräben in der Nähe des Gillemontgehöftes 
südöstlich von Epehy an und brach an gewissen 
Stellen ein. Unsere Truppen machten «inen Gegen­
angriff über das offene Gelände unb warfen nach 
scharfem Kampf, in dessen Verlauf wir einige Gv- 
fangene machten, den Feind heraus. Heute früh 
machte der Feind einen UeSerfall auf unsere Graben 
südöstlich Havrincourt. Einige unserer Soldaten 
werden vermisst. An der Echlächtfront hrelt die 
beiderseitige übliche Artillerietätigkelt an.

Englischer Bericht vom 18. November morgens: 
I n  den ersten Nachtstunden unternahmen Lanca- 
shire- und Hochländer-Truppen erfolgreiche Vor­
stöße gegen die feindlichen Gräben m der Nachbar­
schaft von Monchy-le-Preu^ nnd machte^^inige 
Gefangene. Die Artiller^tätigkelt am der Schlacht- 
front dauert auf beiden Seiten,fort. Das feindliche 
Artilleriefeuer war hauptsächlich gegen unsere 
Stellungen Lei Passchendaele. Langemarck und süd­
lich vom Polygon-Walde gerichtet.

Ei« «fünde«« Hindenburg-Befehl.
Durch die feindliche und^ einen. ,T M  der. neu­

tralen Presse geht gegenwärtig, ein angeblicher 
Tagesbefehl HindeNburgs mit dem Satz: „Alle
Führer und Soldaten müssen wissen, daß vom Besitz 
P a s s c h e n d a e l e s  das Schicksal unseres .Heeres 
in Flandern abhängt." Dieser oder em ähnlicher 
Befehl existiert nicht; er ist von den Engländern 
e r f u n d e n  worden, um ihren geringen Raum­
gewinn in günstigeres Licht zn setzen.

Neu« Einziehungen in England.
Die britische Presse meldet, daß in England 

umfangreiche Einziehungen ängeordiret find, Diese 
Maßregel erstreckt sich auch auf W ahrige und auf 
alte Leute bis zu 50 Jahren. Die neuen Mann- 
schaften werden im wesentlichen den A u s r u h r . 
i n d u s t r i e n  e n t n o m m e n ,  die bisher zur 
Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Stellung 
Englands möglichst geschont wurden.

nach E in tritt des Kriegszustandes, die Grenze über­
flogt» und Bomben aus L u  n Sv i l.l e r  Ka­
sernen abgeworfen. Dagegen hatten f r a n z ö s i s c h e  
F l i e g e r  s e i t  d e m 31. J u l i  d e u t s c h e s  
L a n d  ü b e r f l o g e n  und so das Völkerrecht 
schwer verletzt. Übrigens ist bezeichnend, daß dir 
französischen Verleumder im krampfhaften Bemühen, 
uns am Zeug-zu flicken, auf so alte Ladenhüter 
ihres Lügenarsenals zurückgreifen müssen.

Fliegerleutuant Adam f.
Leutnant Hans W>am, der 22 feindliche Flug­

zeuge niedergekämpft hat, ist am 18. November den 
Heldentod gestorben.

Ei« französisches Flugzeug i» Holland interniert.
I n  Berge« op Zoom landete am Sonntag ein 

französisches Flugzeug mit einem Unterleutnant, 
das sich von dcr Front verirrt hatte. Das Flug­
zeug wurde interniert.

Die Amerikaner und die Azore«.
„Temps" meldet aus Madrid vom 15. Novem­

ber: Die portugiesische Gesandtschaft erklärt die 
Nachrichten, wonach die Vereinigten Staaten die 
Militärische Verteidigung der Azoren übernommen 
und in Punta Delgada mit Befestigungsarbeiten 
begonnen haben, für unrichtig. Zwischen Portugal 
und den Vereinigten Staaten und den Alliierten 
herrsche vollkommene Zusammenarbeit, sodatz die 
Azoren wie alle anderen Punkte des portugiesischen 
Gebiets den Vereinigten S taaten  natürlich als 
Stützpunkte zu Zwecken des Vorgehens gegen den 
Feind dienen Knnen.

Der italienische Krieg
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. November meldet vom
- - italienische« ' Kriegsschauplätze:

Im  Bergland südlich von Feltre erstürmten die 
Kruppen des Generals Alfred Krautz vorgestern in 
heftigem, bis in die Nacht andauerndem Ringen 
das Dorf Quero und den Monte Cornella. Der 
Feind Ließ über 1100 Gefangene in unserer Hand. 
Der Erfolg, vevgestern durch weiteren Raumgewinn 
ausgebaut umrde, ist vor allem den: herzhaften Zu­
greifen des bewährten bosnisch-herzegowinischen 
Jnfanterie-NeW ients Nr. 2 und deutscher Sturm­
abteilungen zu danken.

Nordöstlich von Galliv brachen abermals mehrere 
tglieinsche Angriffe blutig zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstales, 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

„And wer das Lied nicht weiter kann . . >
Der Funkspruch Eiffelturm vom 10. November 

behauptet erneut, Deutschland habe 1914 das Völ? 
kerrecht gebrochen, indem es schon v o r d e r  
K r i e g s e r k l ä r u n g  B o m b e n  auf  f r a n ­
ko si sch es Ge bi e t  abwerfen ließ. DieseBehaup-

-  ------ , -----  „ ---------- - ^  ' tung ist falsch. Das erste deutsche Flugzeug hat
tätigkeit nördlich der Höhe 344 (rechtes Maasufer) am 3. August 1914 6 Uhr nachmittags, unmittelbar

Ztalienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

18. NoveWer heiht es: Auf der Hochfläche von 
Schienen griff der Gegner in der Nacht zum 17. in 
der Richtung des Monte Zomo östlich von Gallio 
an. Der viermal mit äußerster Heftigkeit wieder­
holte Angriff wurde abgeschlagen. Wetter nördlich 
in der Richtung auf Laserta M aletta eroberten 
unsere Abteilungen der 129. Infanterie-Brigade 
mrt^ großer Kühnheit die vorgeschobenen Stellungen 
zurück; die sie in den vorhergehenden Tagen ver­
loren hatten, und machten etwa 100 Gefangene. 
Zwischen Brenta und Piave nötigte am Abend des 
16. der Druck verstärkter feindlicher Massen unsere 
Truppen an einigen Punkten, ihre Verteidigung 
einzelner vorgeschobener Posten nicht weiter fortzu­
setzen, die aufgegeben wurden. Die 18. Infanterie- 
Brigade (P inero^) wies einen Angriff, den der 
Feind in dichten Soeihen bei Jenson versuchte, mit 
blutigen Verlusten zurück und trieb den Feind 
immer mehr in die Flußschleife hinein, übergangs- 
versuche an anderen Punkten wurden sofort ver­
eitelt. Auf dem rechten Ufer der Piave haben wir 
am 16. und 17. Nrwenrber 51 Offiziere und 1212 
Soldaten gefangen genommen und 27 Maschinen­
gewehre eweutet. General Draz.

Quer» und Monte Eorirella erstürmt!
W. T.-B. meldet über die Kampfe des 19. No­

vember: Nordöstlich van Astago und zwischen
Brenta und Piave versuchten die Italiener teils 
durch Masfenangriffe frischer Kräfte, teils durch 
zähen, verzweifelten Widerstand, das weitere Vor­
dringen der Verbündeten mit allen Mitteln aufzu­
halten. Wahrend in der Gegend von Astago die 
mehrfach wiederholten tiefgegliederten Angriffe 
gegen die von uns eroberten Höhen unter außer­
ordentlich schweren blutigen Verlusten scheiterten, 
vermochte auch der hartnäckigste Widerstand der 
Italiener in ihren starken ausgebauten Gebirgs- 
stellungen dem Arrgriff unserer unaufhaltsam durch



schwieriges Gelände vordttngende» Truppen nicht 
standzuhalten. Deutsche und österreichisch-ungarische 
Truppen eroberten nach heißem Kampfe die auf dem 
Westufer der Piave gelegenen, mit allen Verteidr- 
gungsmirteln ausgebauten Hohen Lei Quero und 
den nordwestlich vorgelagerten Monte Cornella. 
Wiederum wurden Wer 1100 Italiener gefangen 
genommen.

Die französische Httfsarmee.
Dem „Berl. Tagsbl." wird gemeldet, daß Lafa- 

yolle nach Ita lien  abgereist sei, um den BefHl über 
die französische Hilfsarmee zu übernehmen.

„Italien, hilf dir selbst!"
Die „Action Franeaise" schreibt am 7. Novem­

ber: Es wäre ein großes Unglück, wenn die Ver­
bündeten den Wünschen des Feindes, dessen Erwar­
tungen durch die Ereignisse übertreffen find, dadurch 
entgegen kamen, daß sie ihre Organisationen in Un­
ordnung brächten und den F ^ le r  begingen, ein 
Loch zu stopfen, um ein anderes aufzumachen Nie­
mals hatte es die Entente so notwendig, richtige 
Berechnungen anzustellen. Ita lien  kann selbst seine 
Verteidigung sicherstellen.

Die Flucht aus Venedig.
Nach Pariser Blättermeldungen habe ein Teil 

der Bevölkerung, zahlreiche Verwaltungen und 
Handelsleute Venedig verlassen. Venetianische Zei­
tungen teilen mit, daß sie in Rom erscheinen werden.

Wie die Blätter aus Rom melden, find dort 
etwa 50 006 Flüchtlinge aus Venedig eingetroffen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 19. November ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert,

»

vom  Valkan-Urlegsschariplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. November meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

I n  Albanien führte ein Sturmtrupp-Unter­
nehmen bosnisch-herzegowinischer Jäger gegen den 
italienischen Brückenkopf Feras an der unteren Vo- 
jufa zu vollem Erfolge. Die weit überlegene Be­
satzung wurde verjagt, beträchtliche Beute ein­
gebracht. .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  FeLdmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische -Generalstab meldet vom 

19. November von der mazedonischen Front: Nur 
an gewissen Stellen lebhaftere Feuertätigkeit mit 
Unterbrechungen. Im  Westen der Font bei Bitolia 
versuchte eine feindliche Erkundungsgruppe vorzu­
gehen, wurde jedoch durch Feuer verjagt. Westlich 
des Doiran-Sees machten unsere Erkundungs­
abteilungen englische Gefangene.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. November lautet: Von keiner Front sind be­
sondere Ereignisse gemeldet worden.

Die EnM nder in Jaffa.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

18. November lautet: Gestern wurde Jaffa von 
australischen und neuseeländischen berittenen Trup­
pen ohne Widerstand besetzt. Der Feind scheint 
seinen Nückzug nordwärts fortzusetzen.

Das von den Engländern besetzte J a f f a  war 
durch seine Lage in dem flachen Küstenstrich P a­
lästinas gegen Angriffe von der Seeseite her durch 
moderne Kriegsschiffe kaum zu verteidigen, da diese 
bis auf eine halbe Seemeile aus dem durch eine 
Klippenkette geschützten inneren oder alten Hafen 
herankommen konnten. Befestigungen besaß der Ort 
nicht, wenn man nicht die alten verfallenen Werke 
als solche betrachten wollte. Als Handelshafen 
hatte die 22 000 Einwohner zählende Stadt wegen 
des nur 3 Meter tiefen Hafens und der Landungs­
schwierigkeiten einen nur unbedeutenden Wert, um- 
somebr, da die Dünung bei Westwind die Benutzung 
von Leichtern unmöglich und die Landung bei dem 
50 Kilometer nördlich gelegenen Haifa nötig machte. 
— I n  der Geschichte hat Jaffa besonders in den 
Kreuzzügen eine große Rolle gespielt. Bereits 636 
in mohammedanischem Besitz, wurde es 1099 von 
den Kreuzfahrern erobert, um 1187 von dem Sultan 
Saladin wiedergewonnen zu werden, bis auf die 
Zitadelle, die durch einen Sieg Richard Löwenherz' 
vorläufig noch gehalten wurde. 1267 wurde die 
Stadt den Christen endgiltig entrissen. Im  Zuge 
Bonapartes gegen Syrien lernte Jaffa die Zügel- 
lofigkeit und Grausamkeit französischer Soldateska 
kennen. Nach ihrer Erstürnrung wurde die unglück­
liche Stadt den entmenschten Horden 24 Stunden 
zur Plünderung überlassen, wobei 4000 Menschen 
niedergemetzelt wurden. Die tapfere Besatzung ließ 
man damals bis auf 20 Offiziere über die Klinge 
springen. — Erwähnt sei noch, daß Jaffa mit dem 
etwa 3 Kilometer entfernten Sarona eine etwa 
500 Köpfe zählende deutsche Kolonie besaß.

Englische Großsprechereien.

qrrliaprna oavongerragen zu oaoen 
behaupten, kommt daher, daß unsere Kampflinien 
bei Gaza und Bir es Saba planmäßig mehr nach 
rückwärts verlegt worden find. Abgesehen von 
einem Kampf in der Umgebung von Bir es Saba 
hat seit der Räumung von Gaza und Bir es Saba 
überhaupt kein ernstliches Gefecht in diesen Gegen­
den stattgefunden. Unsere vorgeschobenen Abtei­
lungen in der Umgebung von Bir es Saba haben 
tapfere Haltung beobachtet und mußten Verluste 
erleiden, weil sie sich nicht zur Zeit zurückgezogen 
haben. — Die Meldung von ernem Erfolg der Eng­
länder in der Gegend von Tekrit ist in jedem Punkt 
erfunden, da in dieser Gegend überhaupt kein Kampf 
stattgejurrds» bat. M r  h a b «  sich unsere vsrge-

,5XM.

Zu den Kämpfen auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden.
In  fortgesetzten Angriffskämpfen haben 

die Italiener eine befestigte Bergstellung nach 
der anderen auf der Hochfläche der Sieben 
Gemeinden verloren: wo sie standzuhalten ver­
suchen, werden sie geworfen, wobei sie stets 
neben den blutigen Verlusten Gefchützmaterial 
und Gefangene einbüßen. Es wird jetzt auf 
dem Südkamm der Hochebene der Sieben Ge­

^neinden, vom Gebirge zwischen Drenta und 
Piave und von dem westlichen Ufer der Piave 
bis zur Seeküste, also auf rund 120 Kilometer 
Front gekämpft. Die Hochebene der Sieben 
Gemeinden erhebt sich über die venezianische 
Ebene. Hier werden die Angriffe in immer 
kürzeren Pausen fortgesetzt, stets mit Erfolg.

schoben«! Truppen mit der Hauptmacht vereinigt 
und die Engländer haben sich ihrerseits von neuem 
in der Richtung auf Samara zurückgezogen, ohne sich 
einem Angriff unserer zusammengezogenen Streit- 
kräfte zu stellen.

General M aud« s.
Der britisch« Oberbefehlshaber in Mesopota­

mien, Generalleutnant Maud«, ist nach einer Mel­
dung aus London am 18. November gestorben.

Ein englischer Parlamentarier gefalle«.
„ Central News" 

glied des Unterhauses M. Neil 
des Earl os Roseberrp,

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostasrika.

Der englische Bericht aus Ostasrika vom 18. No­
vember lautet: Aus der Makonde-Hochebene besetzten 
unsere Truppen am 14. November Mrviti. ^Nach 
schwachem ÄZidersta ' " ' '  
gelände ' ^
16. Nor
Gefecht auf den Hohen östlich der Misfumsstation. 
46 deutsche Europäer mit 425 Askaris wurden ge­
fangen. Insgesamt meldeten unsere Truppen- 
abteilungen an allen Fronten seit dem 1. November 
473 deutsche Europäer und 1072 Askaris als getötet 

gen, sowie 4,3zöllige Schiffsgeschütze, 33 
zewebre und viel Kriegsgerät als erbeu- 
Feind isf endgiltig aus dem ganzen 

Mahenge-Gebiet vertrieben.
Anmerkung von W. T.-B.: Bereits nach ihrer 

Meldung über die vom 6. bis 8. d. Mts. stattge­
habten Kampfe wollen die Engländer dicht vor 
Tschiwat-a und Mwtti gestanden haben. Daß sie 
erst am 14. und 15. beide Punkte besetzen konnten, 
beweist, daß der vorgefundene Widerstand doch nicht 
so schwach gewesen sein kann. Damit ist jedoch die 
Makonde-Hocheoene, wie die Engländer glauben 
machen wollen, noch nicht erreicht. Die Angaben 
über die deutschen Verluste an Menschen und Mate­
rial können hier natürlich nicht nachgeprüft werden. 
Im  allgemeinen haben sich derartige Meldungen 

ren Gelegenheiten meist als übertriebenbei frühere 
erwiesen. »

Die USmpfe zur See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur­

den im Sperrgebiet um England wiederum 14 890 
Brutto-Registertonnen vernichtet. Unter den ver­
senkten Schiffen befanden sich zwei englische 
Dampfer, die aus einen: stark gesicherten Geleitzug 
herausgeschossen wurden. Der eine Dampfer war 
bewaffnet. Ein anderer englischer bewaffneter 
Dampfer, der ebenfalls aus einem Geleitzug heraus­
geschossen wurde, war tiefbeladen mit Lebensrnitteln 
nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zum Seegefecht vor der deutschen Bucht.
Nach dem amtlichen Bericht der englischen Admi­

ralität soll bei dem Gefecht vor der deutschen Bucht 
am 17. November von den Engländern ein deut­
scher Minensucher versenkt worden sein. Diese Be­
hauptung ist unzutreffend. Es ist keines unserer 
Minensuchsahrzeuge von den Engländern versenkt 
worden. Demgegenüber wird ein Fischdampfer 
vermißt, um den es sich in der englischen Bekannt­
machung handeln dürste.

Weitere feindliche Schiffsverlnste.
Der Rotterdamer „Maasbode" meldet als ge­

sunken: 10 amerikanische Dampfer und Segler mit 
35161 Tonnen, darunter der Dampfer „Manchuria" 
mit 13 628 Tonnen, englische Dampfer und Segler 
mit 66 767 Tonnen, 12 französische mit 25 399 Ton­
nen, 1 griechischer Dampfer mit 2934 Tonnen, drei 
norwegische mit 1732 Tonnen, 5 schwedische mit 
3814 Tonnen und 5 holländische mit unbekannter 
Tonnenzahl.

„Petit Puristen" berichtet aus Valence, daß zwei 
englische Dampfer von einem Transport von sieben 
nach Frankreich bestimmten Dampfern in der Nähe

von Puig auf Strand gelaufen und verloren sind.
Wie ein Amsterdamer B latt aus Pmurden 

meldet, sollen nach den letzten Berichten zwei Logaer 
aus Scheveningen, zwei aus Katwijk und minde­
stens zwei aus ymuiden von den Deutschen zum 
Sinken gebracht worden sein.

Das Hanger Korrespondenz-Büro meldet: Das 
Motorschiff „De Dollart" aus Amsterdam ist durch 
ein deutsches Unterseeboot versenkt worden. Sechs 
Mann der Besatzung wurden durch ein spanisches 
Fischerfahrzeug in Vigo gelandet. Man fürchtet, 
daß ein Drittel der Befatzung umgekommen ist. Die 
drei Fischerfahrzeuge „Adrians", „GeerLruida" und 
„Voorwaarts" wurden «ach Harwich aufgebracht.

Die abfällige Kritik an der englischen Flotte.
„Morning Post" vom 2. November stellt fest, 

daß die englische Flotte den modernen Kampf- 
methoden nicht gewachsen ist. Im  Publikum herrscht 
wohl das unbestimmte Gefühl, daß der alle Ruhm 
twr englischen Flotte im Sinken ist. Was nützen 
uns, fragt man, die Dreadnoughts, die leichten 
Schnellkreuzer gegen die unsichtbaren Angriffe der 
deutschen U-Boote, gegen Minengefahr und Lust­
bombardements? M it anderen Watten: wie hatte 
die englische Flotte triumphiert, waren U-Boote, 
Minen und FluWeuge nie erfunden? Wahrheit ist, 
daß die englische Flotte für einen Krieg entworfen 
und bestimmt war, in dem diese Waffen als bedeu­
tungslos angesehen werden.

einer letzten großen Anstrengung, rrm uns nieder» 
zuringen. Aus allen diesen Gründen wird man 
wohl tun, gegenüber dem russischen Friedensange­
bot «zunächst noch Zurückhaltung zu üben, keines­
wegs aber zu ihm in so überstürzter Weise wie die 
unabhängigen Sozialisten Stellung zu nehmeii.

keine überstürzte Stellungnahme 
zu dem russischen Hriedensanaebot.

Der Antrag der Wnmbhangitzen SograLdemoikra- 
ten, den Reichstag mit Rücksicht auf den Frie> 
densoorschlag der russischen Maximaliston ohn« 
Verzug eHnzrcharMfsn, der heute Gegenstand der 
Beratungen des Ältestenrates des Reichstages bil­
det, wird keinen Erfolg haben. Die Anberau­
mung der nächsten Vollsitzung des Reichstages auf 
den 26. November beruht'auf einer Verständi­
gung zwischen dem Reichskanzler und den P arte i­
führern des Reichstags. Die Wahl des Termins 
ist dabei aus gewichtigen fachlichen Gründen er­
folgt. Abgesehen davon aber wäre es auch über­
aus unklug, in so übereilter Weife, wie die un- 
abhärhgige« Sogig ldemokraton di^s wünschen, 
Stellung zu dem russischen Fri-edensvorschlag -u 
nehmen. Zunächst find die Verhältnisse in Ruh. 
land noch so wenig geklärt, daß man nicht mit 
Sicherheit beurteilen kann, welche Bedeutung 
diesem Vorschlage überhaupt beiwohnt. Auch 
sachlich ist dicher Vorschlag keineswegs unbedenk­
lich. Gs darf in dieser Hinsicht an die Anregung 
eines allgemeinen Waffenstillstandes erinnert 
werden, den soeben nach einer Rede des Führers 
der sozialdemokmtischen Partei Scheidemann in 
Dresden eine sotzialdemokratische Riesenversamm- 
lung, wie der „Vorwärts" meldet, befürwortet 
hat. Ein solcher allgemeiner Waffenstillstand 
würde uns der Früchte rnfferes U-Bootlkriege-- be­
rauben, ohne uns einen vollwertigen Ausgleich 
dafür zu gewähren Weiter aber müßte ein über­
eiltes Zugreifen gegenüber dem russischen Frie­
densvorschlag nur die ftiedenshemmen.de Wirkung 
der Reichstagsenüschlietzung vom 19 Ju li  d. I .  
verstärken Noch eben haben der Erste Lo d d .r 
britischen Admiralität ebenso wie der früher« 
sozialdemolkralische französische Munitionsinini'ste» 
Thomas der Überzeugung Ausdruck gegeben, d tz 
jene Friedensentschließung des Reichstages ein 
sicheres Zeichen für die unmittelbar bevorstch nd« 
Erschöpfung Deutschlands sei. Aus dieser Überzeu­
gung haben unsere westlichen Gegner neuen 
Kriegswillen, neue Siegeszuversicht geschöpft, 
die sie instand setzt, die Eindrücke unserer S  eg ' an 
der Ostsee und in Ita lien  zu überwinden. Es 
wäre da sicher gerade im Interesse möglichster Be» 
schien nigung des Friedens das denkbar Veckehr» 
teste, wenn wir durch übereiltes Eingehen auf den 
russischen Friedensvorschlag unsere Feinde an der 
Westfront noch weiter in dem Jrrw H n  bestärkten, 
als seien wir erschöpft und es bedürfe nur noch

Der oberste Urlegsrat und 
Lloyd Georges Rede im Unterhaus.

Vor üb erfülltem HarHe wurde, w ir aus London 
gemeldet wird, die Erörterung über den neuen 
R at der»Alliierten und über die Rede Lloyd 
Georges in P a ris  am Montag im llnterhauft von 
AsquiLH mit dem formellen Antrag auf Vertagung 
eröffnet. Asquith betonte die No luv end gleit, baß 
die Regierung die äußerste Verantwortung für das 
was getan öder nicht getan werden soll. über­
nehme, und hob die vitale Bedeutung häufiger 
Vertraulicher Besprechungen zwischen den alliier­
ten Staatsmännern und Heerführern mit den bri­
tischen sowie die Bedeutung möglichst vollständi­
ger Kontrolle Deutschlands und seiner Verbünde­
ten in Politik und HeerMhrung und lehnte jede 
Organisation ab, welche der Verantwortlichkeit 
der Generalstäbe vor ihren Regierungen zuwider­
laufen oder das Ansehen oder die V vanvwort- 
lichkeit jeder Regierung der Verbündeten vor 
ihrem eigenen Volke schmälern würde. M it B^rrg 
auf die Rede Lloyd Georges in Paris sagte 
Asquith, er wolle zwar jckden unnötigen Streit 
vermeiden, doch würde er gegen feine Pflicht ver­
stoßen, wenn er diese Rede außer Acht ließe. 
Asquith traten Zweifel darüber auf, ob ein Rat 
in Versailles im letzten März die Lage in Ruß­
land beeinflußt haben würde. Er fragte, ob es 
nicht TaHache fei, dach bis -um Vorabend der 
deutschen Angriffe gegen Ita lien  Cadorna darauf 
vertraut habe, daß er den Triumph über ihn da­
vontragen werde. Bezüglich anderer Steilen der 
Rede sagte Asquith, Lloyd George habe zu ver­
stehen gegeben, daß britische Tapferkeit und briti­
sches Blut Verschwendet worden sei, währen) sie 
in strategischer Hinsicht anderswo besser hätten 
verw eilet werden können. Er zweifle, yb 
irgendein R at der Alliierten sich tn eine der bei­
den großen Offensiven im Westen eingemacht 
haben würde. Zum Schluß seiner Rede betont« 
Asquith unter Beifall die Bedeutung der briti­
schen Mitwirkung am Krioge.

I n  seiner Antwort auffArquiihs Rede erklärte 
Lloyd George, daß die Sache der Alliierten unter 
dem Mangel an Zusammenwirken leide und daß 
seine Ausstellnnqen a « dem, was g schchea sei. siÄ 
nicht gegLN einen Gerrerrlstab oder dra HStzstlom- 
mandierenden der englischen oder irgend einer an­
deren Armee gerichtet hätte. Er hätte nur eins 
gewisse Beleuchtung des Umständes geben wollen, 
daß der Mangel an Zusammenarbeit ein ünglüö 
zursolge gehabt hätte. Der P lan  betreffend ein* 
gemeinsame Leitung sei gefaßt worden auf einet 
Tagung der Generalstabschefs. auf der England, 
Frankreich und Ita lien  vertreten gewesen seien- 
Der Ernennung ornes Generalissimus habe er sich 
a u f s . äußerste widersetzt. Auf Asquiths Frag* 
wegen der italienischen Front und was Cadorna 
gesagt hätte, sei es schwer, zu antworten. Die ita­
lienische Front, sagte Lloyd George, ist von W - -  
tiHkeir für rudere Front. An der italienische* 
Front hat ein Z: jammenbruch stattgefunden »rrd 
wir find dahii geeilt, um dieses Unglück «  ex* 
gutzumachen Beeinflußt das unsere OperativNS' 
Pläne an unserer F rin t nicht ebenso s t r - t ' Wir 
müssen eine ftäno ge Körperschaft haben, welche 
andauernd aufpaßt. Nnregungen gibt uno an die 
Regierungen errichtet, gleichgiltig, so unsers 
r^ronr oder die russische oder die italienische Front 
in erster Linie rndetracht kommt. Asquith h g e ­
sagt, die endgiltige Entscheidung müsse der Regie­
rung verbleiben Das ist bisher der Fall 
wesen unt würde sich auch nicht ändern, wenn dies« 
Einrichtung getroffen würde. Lloyd Geo.'ze ?nhr 
fort: Ich mag nichts von militärischer Strategie 
verstehen, doch ich verstehe einiges von pol tticher 
Strategie. Ich habe mich entschlossen, eine ananßS' 
nehms Rede zu halten, das muhte alle zwangen- 
von diesem Plane zu sprechen. Das Ergebnis mev 
nes Schrittes ist, daß Amerika, Ita lien , Frankreich 
und England eingeweiht sind und daß die öffent­
liche Meinung eingeweiht ist. Wir wünschen de* 
Sieg und wollen ihn erreichen, aber ich wünch* 
nicht, daß die ganze Last auf England Mit: Do^ 
halb römische ich einen gemeinsamen R at aller 
Alliierten, der den ganzen Kriegsschauplatz so ein­
teilen wird. daß sämtliche Hilfsteile der Alliierte 
im Kampf eingestellt werden, um den Druck aSl 
den Feind stärker zu machen. B^ugnehineisd 
die Verschiedenen Angriffe der Presse sagte LloY* 
George: Wir blicken vorwärts auf ein 3 ^ ^ *  
menrvirLen nicht nur Zwischen Zivilisten und 
litar, sondern zwischen Alliierten und Alliiertes 
Sollen wir in diesem Lande Leute dulden, die au 
rein politischen oder persönlichen Gründen Skio" 
trauen gegen Frankreich tn die Herzen der 
länder streuen? Ich sage, wir sollen dem hier ei 
Ende machen. Frankreich wünscht nichts, als ^  
Befreiung von der täglichen Bedrohung, hie fllm* 
zig Jahre lang auf ihm gelastet hat. Ich ho 
keine Angst vor dem, was kommen wird, rveN 
wir einträchtig handeln. Es gibt nur zwei D i E  
die uns eine Niederlage hatten beibringen könne 
Das eine war der Unterseebootkrieg. Wenn er uN 
die Freiheit der Meere genommen hätte, dan 
wären in der Tat unsere Hoffnungen erschüttere 
worden. Aber heute habe ich keine Furcht mey 
vor dem Unterseebootkriege. Und das ander 
D ing? Das ist der Mangel an Einigkeit. Ich unte?



! t̂z« jede» Plan, der mr» aas dem W«g^ zu«
^ieg, weiterhilft, ei« Sieg. der der Welt den 
Frieden nnd Wohlsahrt bringen wird. (Lebhafter 
Beifall.)

^ach Lloyd George sprachen noch eine Anzahl Red- 
Dann wurde die Debatte geschloffen.

Line englische Rrgternngskrifi»,
^  heißt es in Meldungen an» London, werde auch 
deshalb jetzt für weniger wahrscheinlich gehalten, 
^ i l  die Positron Lloyd Georges durch W,ffon» 
Telegramm an Kolonei Hause gestärkt worden sei.

Geneual Smirts soll sich bereit erklärt haben, 
anstelle Northcliffs das LuftminilsteoMm -u ikbv- 
nehmen, sofern die Budgetmittel dieses Ressort» 
Uni 35 Prozent erhöht würden.

Versöhnlicher Erfolg dar Räde Lloyd Georges.
Räch einer Routcrmsldung Hai Lloyd George 

">it seiner Rede ein.n großen versöhnlichen Erfolg 
gehabt. Die parlamentarische Seite und der durch 
^ln« Pariser Rüde hervorgerufen« Zwischenjall 
werden als erledigt bettachtet.

— p k r i e i e r n e r e l «  T h o r n . )  Die am 
Sonnabend stattgefunden« Versammlung, die von 
18 Kameraden besucht war, wurde von Herrn Stadt, 
baurat, Hanptmann d. L. K l e e f e l d  mit einem 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und unser tapf«. 
res Heer eröffnet. Aus dem erstatteten Bericht ist 
zu entnehmen, daß die Kameraden Brauermeister, 
Dnemler und Baumeister, Leutnant d. R. llebrick 
gestorben und Kamerad Soutscheck auf dem Felde 
der Ehre gefallen ist. An 8 hilfsbedürftige Bete- 
ranen konnten 157 Mark und an 8 Veteranen- 
wrtwen 90 Mark gezahlt werden. Die übrigen Ber- 
handlunasgegenstand« waren innerer Natur. Schlich 
der Versammlung 16 llhr.

— ( De r  K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e i n )  
hielt am Freitag, nachmittags 4s4 llhr. tn der Ge­
werbeschule eine Sitzung ab, die von Herrn Super­
intendent W a n b k e  geleitet wurde, da der 1. Vor­
sitzer des Vereins, Herr Kommerzienrat Dietrich, 
infolge Teilnahme an den Sitzungen im Abgeord­
netenhause abwesend war. Gegenstand der Tages­
ordnung war Besprechung über ein Z u s a m m e n ­
a r b e i t e n  m i t  d e r  F r a u e n a r b e i t s ­
n e b e n s t e l l e  T h o r n  — Vorsitzerin Eewerbs- 
chullehrerin Frl. Lettan-Thorn-— in der K l e i n -  

k t n d e r f ü r s o r g e .  Infolge stärkerer Inanspruch­
nahme der Frauen, besonders der Kriegerfrauen, 
aus den arbeitenden Klassen in militärischen Ar-, 
beitsltätten sind erstere vielfach nicht in der Sage, 
für zweckentsprechende Beaufsichtigung und Ernab- 
rung, ihrer Kinder Sorge zu tragen, da sie den gan­
zen Tag der Arbeit nachgehen muffen. Infolgedessen 
hat das hiesige Artilleriedepot zwei Kinderhorte 
eingerichtet; einer derselben befindet sich in den 
Baracken auf der Jakobsvorstadt, während der 
andere bei der M ilitär-Sattlerei untergebracht ist. 
Beide stehen unter der Leitung der FrauenarLeits- 
nebenstelle Thorn und werden sowohl von schul­
pflichtigen — an den Nachmittagen —, als auch von 
vorschulpflichtigen Kindern besucht. Da aber diese

^ -^ lte u m n g sa m re s  an Anstalten nicht ausreichen, um alle infrage kommen-
-»»ro - i «  >»-

Die
Er-

provinzialnachrichten.
! Tulinsee, 16. November. (Verschiedenes.) 

gestrige Stadt verordnetenfitzung) beschloß die 
^chrung einer >weiten Assistentenstelle für L>ie Käm- 
^ereiLasie, die Gewährung der Kriegsbeihilfen und 
Teuerungszulagen an die städtischen Beamten nach 
An strratlichen Grundsätzen, sowie den Beitritt der 
^tadt zum Weichselschiffahrtsverein mit einem Bei­
lage von 30 Mark jährlich, fenrer die Llbertraguno

^rrtwich dem GärnLererbefitzer Gedecke und dem 
Tischlermeister Böhmfeld oie ihnen vom Regie- 
^^KLpräsidLnteu verliehA« Auszeichnung für

^ n n s  vonnenoerg. ^urcy oas Abzugsrohr oes 
^fernen Ofens, welcher am Morgen geheizt worden 
Dar, war ein Balken in Vrand geraten und hatte 
Dich schon die Decke in Mitleidenschaft gesogen. Das 
Aeuer wurde noch rechtzeitig gelöscht. — M it einem 
Monat Gefängnis bestraft wurde der Händler Lau, 
welcher in der Zeit von April bis Ende Ju li 1917 
Arr Schweine und zwei Kälber ohne die erforder­
t e  Genehmigung geschlachtet und Fleisch ohne 
Marken an Frauen abgegeben hat. Dieselbe Strafe 
Ahielt der Händler Ezajkorvski, weil er im April 
mr zwei Händler aus Berlin in zwei Korben Fleisch 

Bahn geschafft hat-
r Nrgenau, 19. November. (Zur Stadtverord- 

^ten-Ergänzungswahl. — Deutsche Vaterlands- 
Artei.) Die Stadtverordneten-ErganZiirgs- bezw. 
^sackwahlen finden hier am 29. o. Mts^ nachm. 
^  U L  statt. Für erstere kommen inbetracht die 
Kaufleute Mendel und Streckest und Fleischer- 
geister Ed. Frey. Für den verstorbenen Baumeister 
Ascher und den verzogenen Kaufmann Schmidt 
Derben Ersatzwahlen vorgenommen. Die Gesamt- 
Dählerschaft beträgt einschl. der 70 Einberufenen 
AL, wovon 2 auf sie erste, 12 auf die zweite und 
^l8 auf die dritte Abteilung entfäüen. Bonseiten 
Ar Wühler ist bisher zu den Wahllm noch keine 
Stellung genommen worden. — Eine Ortsgruppe 
*r Deutschen Baterlandspartei ist hier gegründet 

 ̂ einige 30 Mitglieder bei-

'ernung bis zu ihnen zu groß ist, so sollen auf An­
legung des Artilleriedepots die vier Anstalten des 
Kleinkinder-Bewahrvereins M  Unterstützung der 
beiden erwähnten Kinderhorte das Feld ihrer 
Tätigkeit noch mehr erweitern. Es wurden daher 
olgende Beschlüsse gefatzi: Die Anstalten des Klein- 
kinder-Vewahrvereins — Anstalt 1 in der Bache- 
straße. Anstalt 2 in der Schulstraße, Anstalt 3 in 
der Weinbergstraße und Anstalt 4 an der Eulmer 
Chaussee — sollen von jH t ab von morgens */s8 Uhr 
bis abends ^ 5  Uhr ohne Mittags-Zwischenpause

worden, w r bisher 
getreten sind.

Lokalnachrichtsy.
^  Zur Erikmerung r i .  Novsmber. 1918 f  Kastei 
Nanz Joseph I. Eroberung von Drarova, rn der 
Aolachai. 1915 Sieg der Türken »ber die Eng-

^kentzer, Komponist der Oper „Nachtlager von 
?ranoL>a" u. a. 1767 * Andreas Hofei Tiroler 
tttthritshekd. 1717 Er'chsin'en König Kals L I I .  
ôn Schweden vor Stralsund.

Thorn, 28. November 1917.
( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

ws aus unserem Osten: Hcmptmann und Batls.- 
,-ommandeur Venno S t e r n a g e l  (Fußart. 17); 
^utnant Walter D e i t e l  -aus Brombsrg; Leut- 

Heinrich Schütze aus Bromberg- 
( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er  st e r  Klaffe 

^ben erhalten: Leutnant und Komp.-Führer Her- 
^ert D r i n k m a n n  (Inf. 81), Sohn der Haupt- 
?annswitwe D. in Danzig; Fliegerleutnant d. R. 
^ n s  B 0 n » ki aus Bromberg. — M it dem Eiser­
nst Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: 
Onanier Joseph K u c z i n s k i  aus Abbau Leffen, 
^ e is  Graudenz: Unteroffizier Werner T itz  aus 
«raudenz; Lehrer Alfted K l a w o n n  aus Nieder- 
LVen, Kreis Marien werde:, Unteroffizier im Jnf^, 
K^gt. 176; Krieasfteiw. Kurt J s b r a n d t  (Znf.- 
^egt. 12g) und Schütze Georg Z i e l i n s k i , beide 
M  Traudenz; Gefreiter Karl D u k a s  aus 
^Uesrn, ftüher Adamsdors, Kreis Strasburg.
», ^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  
^ f Me r . )  v o n P e l c h r z i m ,  Major, im Frieden 
Arm Stab« des Jnf.-Regts. 49, jetzt Leim 2. Ersatz- 
„ M  des Regts., unter Verleihung des Charakters 

Oberstleutnant der Abschied mit der ges. Pension 
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 

M --Reats. 61 verliehen; zu Leutnants, v o r la u t  
M e  Patent, befördert: die Fähnriche S ü d  ecke, 
^ c h e u n e m a n n .  G u r r  im Inf.-Regt. 21' zum 
LUtnant d. R. befördert: der Mzefeldwebel J d e  

ts. 21; zu Leutnants d. L.- 
die Vizefeldwebsl W e h d e  
(Eleiwitz). -----------------

zwei Körbe sog. Graugänschen, das Halbe Maß zu 
4V Pfg., nnd ein Säckchen getrockneter Pilze waren 
das ganze Angebot. Rehfüßchen scheinen dem 
Nachtfrost znm Opfer gefallen zu sein. Bei der gün- 
tigen feuqten Witterung ist indessen nicht ausge- 
chloffen, daß es an geschützten Stellen noch eine 
kleine Ernte gibt und der Markt noch einmal auf- 
ebt. — Der Fisch-markt war reich versorgt mit 17V, 
Zentnern großen Fischen, darunter drei stattlichen 
Weichsel-Lachsen, bis 15 Pfund schwer, und 9 Zent­
nern Kleinfischen. Aus den Seen hatte die Hand­
lung Scheffler 8 Zentner, die Handlung Nastaniel 
etwa ebensoviel, darunter größere Karpfen und 
Muränen, auf den Markt gebracht. Kleinfische wur­
den, die kleinste Sorte, mit 68 Pfg. das Pfund be­
zahlt, für etwas größere wurde der hohe Preis von 

und selbst 1,58 Mark gefordert! — Der Ge­
ll gelmarkt war mäßig bestellt; auch einige Kanin­

chen waren vorhanden.
— ( S t ö r u n g  i m E l  e k t r i  z i t ä t  s w e r k) 

! feute nachmittags 4'/, Uhr tra t eins Störung im 
Elektrizitatswerk ein, wodurch die Beleuchtung in 
der S tadt aussetzte und die durch Elektromotor be­
triebene Arbeitsmaschinen zum Stillstand kamen. 
Die Störung, welche ihre Ursache in der Zentrale 
hatte, währte bis 5,38 Uhr.

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  ist in der 
Nacht zum Montag in der Wohnung des Herrn 
Dachdeckermeisters Kraut versucht worden. Nicht 
verübt, denn wer einen Anbruch mit Erfolg ver- 
üben will, darf sich nicht in das Heim eines so her­
vorragenden Mitgliedes der deutschen Turnerschast 
und Turnwarts des Turnvereins Thorn dazu ans­
uchen. Herr Kraut machte mit den drei Einbrechern 
kurzen Prozeß: nachdem er einen davon durch einen 
Schutz, unschädlich gemacht, nahm er die beiden an­
deren fest und bewirkte ihre Verhaftung.

— (Der P o l i z e i  bericht) verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt.

Liebesgaben siir unsere Truppen.
Es ginge« weiter ein.:
Sammelst««, bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Vreitestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Gafiorowski 
25 Mark, Frau Rechtsanwalt Stenzel 28 Mark, 
M. A. Werfe 58 Mark. Frau E. Feldtkeller-Kleefelde 
1 Sack Gemüse, 2 Kürb!"

___ -  Lebensjahr«
an Aufnahme finden. Dem Schlafbedürfnis der 
Kleinen am Übermittag Rechnung tragend, sollen 
Strohsäcke, Matratzen, Decken ». dgl. angeschafft 
werden. Die Bespeisung der Kinder soll ebenfalls 
in der Anstalt vor sich gehen. Zur Beratung über 
Beschaffung des Mittagessens und-die Verabfolgung 
desselben an die Kinder wurde eine Kommission ge­
wählt, welche aus folgenden Damen besteht: Mau 
Justizrat Aronsohn, Frau Kaufmann Stephan, 
Frau Kaufmann Adolf Kittler und Frau Bürger­
meister Stachowitz. Es soll weiter für jede der vier 
Anstalten zur Unterstützung der ständigen Lerterm 
eine Kilfskrast beschafft werden, welche entsprechend 
besoldet wjrd. Auch ist eine Erhöhung der Bezug« 
der ständigen Leiterinnen infolge der Mehrarbeit 
in Aussicht genommen. Auch freiwillig« Hilfe ist, 
besonders bei Bespeisung der Kleinen, sehr er­
wünscht. Zur Aüfkläruna der tnstttgr kommende« 
Mütter sollen öffentliche Versammlungen und per­
sönliche Rücksprachen durch die Vorstandsmitglieder 
beitragen. Besonderes Gewicht wird nach dieser 
Seite hin auch auf die Mitwirkung der Gemeinde­
schulen gelegt. Die zufällig anwesend«, für West- 
preußen bestimmte Vertreterin ves Verbandes 
Deutscher Kinderhorte, Frl. P o l t e  aus Char- 
kottenburg. regte zum Beitritt Thorns zu dem ge­
nannten Verbände und zur Abhaltung eines Wan- 
derkursus, wie man ihn bereits in verschredenen 
anderen Stadien gefunden hat, an. Der Kursus 
dauert 6 Tage. Es wird Anleitung über Hand­
fertigkeit. Spiel, Gartenarbeit usw. erteilt. ^D ie  
Kosten trägt der Hauptverdand, doch ist eine kleine 
Beihilfe seitens der einzelnen Städte sehr erEnscht. 
Jede Teilnehmerin hat einen Betrag von 3 Mark 
zv entrichten. Frl. Polte, die schon die verschieden­
sten Städte bereist hat, äußerte sich sehr anerkennend 
über die Einrichtung und die Tätigkeit der Thorner 
Kleinkinder-Bewahranstalten.

— ( E i n e n  B a s a r )  zur Beschaffung von 
Mitteln für die W e i h n a c h t s L e s c h e r u n g  , n  
d e n  h i e s i g e n  L a z a r e t t e n  veranstaltet der 
Zweigverein Thorn des kath. Frauenbundes Deutsch­
lands am 2 Dr/ember von 4 -11 llhr nachmittags

A k e r Lei Ktchphon 1914 Sieg über die R u n n  
bei Lodz und Lzensi^chau. 1812 Angriff der Bub 
Zaren auf die türkische Tschaldschalmie. 1989 f  
Zrter Kroyer, dänischer Maler. 1 8 ^  '  P aM  
5«nedikt L V . 1S52 Annähme des Kacherrerches 
Urch da» französische Volk. 1848 '  Kaiserin 
F-iZ>rich, Kaiser Wilhelms 11̂  , 1818
Schluß des Aachener Kongresses. 1811 f  Heinrich 

Kleist, der Dichter des „Käthchens von He;l- 
dronn". 1806 Napoleons Dekret betreffend die 
Kontinentalsperre. .
. W. No-vsmber. 1916 Erfoligrerchs Kamps« nnt 
o«r Orientarmve am Ochridases und bei Paralooo 
aus dem Balkan. ISIS Erobevuirg der montenegri-
u-schen Stellungen auf dem Kozorasattel. 1914 am 2 r^r,emoer von » - ir  -«-/>
M Lerung von P ilica. 1913 Anwüsenheit Köirig ^  ^ n  oberen Räumen des Artushofs. Außer Kon- 
Jhunso von Spanien in Wien. 1984 Schiedöge- Gesangsvorträgen sollen die Verlosung

K  -  t -
. Hernral von Berichardi. 1780^  ̂ Konrud.n

verschiede-
ner G egenstoß stattfnttsn, Hin-

^en ^ rg  "em m t^ und ein Dlumenreigen, eingeübt 
von Frl. Nemz vom hiesigen Sladltheater, werden 
zur Verschönerung des Ganzen beitragen. Dre zu 
verlosenden Sachen werden bei der Firma Reichardt 
(Vreitestraße) ausgestellt. Hier, sowie im Zigarren- 
geschäft Duszynski, Vreitestraße, und in der Buch­
handlung Golembiewski am Altstadt. Markt sind 
auch Loie erhältlich. M it Rücksicht auf den edlen 
Zweck wird der Besuch des Basars den Einwohnern 
Thorns und Umgegend bestens empfohlen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Donnerstag kommt die Lustspiel- 
Nsuheit „Der Gatte des Fräuleins" zur ersten 
Wiederholung. Der Freitag bringt „Die Czardas- 
fürstin". Für Sonntag Abend wiich eine Auf­
führung der „Versunkenen Glocke" vorbereitet.

— V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Das Land­
gericht Thorn hat am 23. Jun i die Ergcn^.imrs- 
tochter Helene R'dtke wegen schwerer U ruM  n- 
fäl-schung und Beleidigung sowie Zuwid Handlunig 
gegen das Postgosetz zu 2 'Wochen. Gefängms verur­
teilt. Die Angeklagte hat im Januar an eme An» 
si^dlortochter emen Vrie-f goscnM, den sie nrchr 
frankierte und in unzulW aer Weise pls ^owaten- 
brief bezeichnete. Als M in d e r  gab sie faSMich 
einen Soldaten in Thorn an und in dê ir Brie

bisse.
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Die Zerstückelung R ußlands. 
K o p e n h a g e n .  19. November. Aus eins» 

Reihe vorliegenderTelegramme aus Haparanda 
geht hervor, daß der maximalistische R at das 
Recht der verschiedenen N ationalitä ten , sich von 
R ußland zu trennen und ihre Unabhängigkeit 
zu erklären, proklamierte. Die Ukraine hat sich 
bereits für unabhängig erklärt. Eine weitere 
M eldung besagt, daß eine Anzahl Maxim«» 
listenfiihrer, die sich bisher in  Kopenhagen auf­
hielten, nach P etersbu rg  abgereist ist.

Preußisch-Süddeutsch« Klasfenlotterie.
B e r l i n ,  2V. November, I n  der heutigen 

Bormtttagszishung der preußis^-süddeutschsn Klas- 
senlotteri« fiel«« folgende größer« Gewinne:

15 666 Mark aus Nr. 152148;
16 666 Mark aus Nr.: 117 646;
5666 Mark aus Nr.: 147 278, 188 S78. 171216;
3866 Mark auf Nr.: S572. 22 238, 25S2S, 2S358, 

36 S41, 46 354, 41 651, 48 844, 48 385, 48 835, 51 884, 
73 828. 73 854. 75 518. 81 263. 84 618. 88 668, 63 888, 
85 623. 115 887, 118 986, 13W87, 148 763, 168 63S, 
175 55S, 178 218, 188 728. 192 «5Z. 183 352, 186 164, 
138 636, 188 317, 266 368 .262 189, 264 882, 265 617, 
267 544, 268 625, 269 581, 211 558, 212 526, 218 355, 
224 3S4.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Wenn auch feste Grimdstinimunü im Börsenverkehr nicht 

zu verkennen war, nahm die Aurvbildung dach rrcht eine 
einhsiiliche Richtung nach oben. Die EciLSitsiLtigkei! war 
vermindert und im Zusammenhange damit gewannen teuweise 
das Angebot das Übergewicht, ohne indessen einen starken 
AursdrnS auszuüben. Im  Gegensatz zu geliern bestand 
mehr Interesse für die großen Montanpapiere von denen 
Laura, Phönix und Hohen!oh« etrves bessere Kurse erzielten. 
Aalwerte wurden zu anziehenden Kursen weiter gekauft. 
Als höher sind ferner noch Wanderer-Fahrradwerke hervorJN* 
heben. Von Anlagewerlen waren 3*» nnd ^  o Rutsche An- 
leihen gefragt und höhen. Im  späteren Verlauf erfuhren 
russische' Bankaktien, namentlich Vstersburger Internationale 
Handels ank eine Besserung und ferner zeichneten sich Harp:> 
ner durch Festigkeit aus. Auch im allgemeiner griff e.ne festere 
Stlmmuna Platz. -  Morgen Feiertag.

aleich 90.1 Prozent des bisher bekanntgewordenen Zeichnung--- 
eraebniffes von 12 457 64! 260 Mark Die Inanspruchnahme 
der Darlebnskafsen für die Zwecke der Einzahlungen auf die 
siebente Kri gsanlelhe i't verhältnismäßi g gering.

Preiserhöhung in des G!8ü!ampen-Fndus1rie.
Die deutschen Gttrhlampen-Fabriken haben beschloßen, den 

Teuerungszuschlag für Glühlampen mit sofortiger Wirkung 
auf 75 Prozent zu erhöhen. __________________.

Rumänisches Petroleum.
Der Aussichtsrat der deutschen Petroleum Zl.-G. berichtet 

laut „Vrrsflicher Zeitung" vom 14. November, daß die von 
den EnglLndern schwer beschädigten Anlagen der Steaua Ro­
man« mit aüer Euergir wiederhergestellt wurden. Die Ge­
winnung rumänischen Petroleum« übertrifft bedeutend d,e 
deutschen Erwartungen.

N-li-rrrug der Deviserr-Kurse an der Berliner Vörse. 
-- - sa. 19 Novemb - ^Für telegraphische

Lttszahlungem 
Holland (160 FN 
Dänemark N00 Kronen) 
Schweden (160 Kronen) 
Norwegen <100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Ar) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konftanttnopel 
Spanten

Geld 
269» § 
227 
253-;.
228'ji
lSSaj,
61,20
80»̂
20.25
136'.,

Arier 
300-i, 
227' , 
254' 
228-!̂  
156 
64 30 
81'4 

20,35 
137'!-

a. 17 
Geld 
296-, 
227 
253»,« 
228-!. 
155'!, 
64.20 
80» « 
20,25 
136",

Novemd 
Brief. 
306'.. 
2M , 
254' .
228»,4
156 
64.30 
81',. 
20 35 
137"

WsffrlKändk drr Wkichtkl, ßr«ße «nd Nthr.

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

B.«h. del L rv m b -rz ^ U -, 
Netze bei Czarnikau . . . .

jTag vi jTag IN
20. 0,69 19. ü,62 "

1S. 1,20 18. 1.1 l
17. 1,77 16. 1.40

19. 5.70 18 5,76
19. 2.50 18. 2,42

! - — — . —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 20. November, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763 mw 
Wa s s e r s t a n d  de r  We i c h s e l :  0.69 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-6 Grad Eelsins.
We t t e r :  trocken. W i n d : Nordwesten.

Vom 19. morgens bis 20. mv'gens böchste Temperatur 
-f- 8 Grad Celsius, niedrigste -s- 4 Grad Celsius.

-̂-------
W e t t e r a n s a g e .

(Mitteilung des Wetterdioisste  ̂ in Bromberg.) 
Voraussichtliche Witterung filr Mittwoch den 21. November 
Veränderliche Bewölkung etwas kälter, Niederschlage in 

Schauem.

Mannigfaltiges.
( D a s  g r o ß e  L o s )  der prevßrM M 'e'tt'chen 

Klaffeirlotterie m it ein«m Gewinn von 500 006 
Mark fiel auf die Nummer 14 647 in beiden M - 
teilringen nach B e r l i n .

( De n  H a u p t t r e f f e r  d e r  K r i e g e r »
einen Soldaten In Thorn an mü> in den Bries H e i m - L o t t e r i e )  km Beträge von A00V M aN 
seMt q b auchte sie rohe und unflättge Ausd Acke. hc,t ^ n  Schaffnergshiffe gemocht, der eben zu kur- 
um die Empfängerin zu kräniken. Dr? Geruch h t  U rttub in der Heimat in W e i l h e i m

- -
den zufügen und sie beleidigen wollte. Die R  vi- milie zugute.
sinn der Angeklagten wvNde am Freitag vom .......... ........................................................... . - -
R e i c h s «  e r i c h t  als unbegründet verworfen.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r kt . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war trotz der naßkalten Witterung 
gut bespickt. Spinat, baa Vfund zu 50 Vfg.. nnd 
Kohlrabi waren nock, vorhanden, Blumenkohl jedoch

ElaudesttM t Thorn-Mocker.
Dom 11. bis einschl. 17. November 1917 sind gemeldet: 
Geburten: 1 ehel. Knabe.
Aufgebote: 1 
Eheschließungen: —.
SterbefLNe: 1. Maschinist Anton Skibitzki aus Briefes 

39 I .  — 2. Organistenwi twe Salomea Chudzinski, geborene 
Paczinski. 73 I  — 3. Oberbahnassistentenfrau Hedwig Patzer, 
geborene Paske, 39 I  — 4. Hedwig Zielinski 4 M. — 8. 
Arbeiter Jod nn Drweski 69 I .  — 6 Unteroffizier. Kauf­
mann Arthur Leonhard Lelk 30 I  - 7  Mühlen'Besitzerfrcm 
Salomea W schnewski. geborene Orlowski aus Bruchnowo, 
Landkreis Tkorn. 40 I .  — 8 Anna Zielinski, ohne Beruf. 
18 I / — 9. Arbeiter Johann Januszewski, 84 I .

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in Berlin.

B e r l i n . 2V. November. Amtlich.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 21 November.

(Büß- und Dettag.)
Evangelische Kirchengemeinde Rerttschkmr. Bonn. 10 Uhr) 

Büß- und Vettagsgottesdienst in Rentschkau Pfarrve» 
Walter Dehmlow.

Evarrgel. Kirchengemeinde G r. Bojendors. Vorm. Ist 
Uhr: Gottesdienst in Guttau. Darauf Feier des Heilige« 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. _

Vaptistsngemeinde Heppnerftratzs. Nachm. 4 Uhr: Got» 
tesdienst. Pred Hintzs.

Am Büß- und Bettag wird „Die 
Presse" nicht gedruckt. Ausgäbe der



Ganz unerwartet traf uns die erschütternde Nachricht, daß am 2. No­
vember d. I s .,  7 Uhr morgens, in den Erotzkämpfen in _______ unser
inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Musketier im Jnf.-Regt. Nr. 65 

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
im blühenden Alter von 20 Jahren, 10 Monaten gefallen ist.

I n  tiefstem Schmerze zeigen dieses an 
K l. B ö s e n d o r f  den 20. November 1917

K Q s L r i  nebst Frau und Kindern.

Ganz unerwartet erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß bei den 
schweren Kämpfen am S. d. M ts. 
mein innigstgeliebter Mann, Vater 
seines einzigen Töchierchens, unser 
lieber Sohn. Schwiegersohn, ein­
ziger Brvder und Schwager, der

Gefreite

?All! Vom8ek6i1
P io n ier-B atl. 18,

Frrk. des Eiserne« KrenzeS 2. Al. 
u. des B ulg. BerdlenftkrerrzeS
im blühenden Alter von 23 Jahren 
fürs Vaterland gestorben ist.

Thorn den 20. November 19!7.
Die trauernden

H in terb liebenen :
Frau KvirtruL Domsakelt,
Familie Lavxo. als Eltern,
Ruhe sanft in fremder Erde!

verreist
vom 2 1 .-2 4 . November.

vs. VSN üliSlISN,
Spezialarzt für Chirurgie,

AltstSdlisch-r Markt S, 1.

W W M l l M -
Buchsührmg

lehrt erfolgreich

8l. kriMMlö, Werrmssr,
GerbZrstaße 33—38, Eing. Schloßstr.

Nachruf.
Am 26. Ju li 1917 starb den Heldentod für das 

Vaterland
Herr Mittelschullehrer

stemmn 8elin>iüt
Leutnant der Landwehr I.

Er war ein vortrefflicher Lehrer und Freund 
der Jugend, ein vorbildlicher deutscher Mann.

Ehre seinem Andenken!
Thorn den 17. November 1917.

der Magistrat und die Schul-eputation.

Mein in der Elisabethstratze, Anschlich Breitestrab«, gelegenes 
Geschäftsgrundstück, worin ich selbst 2S Jahre lang eine

Weknhandlung, ein SeMaleffen- und 
KolonialwarerrgeschSst mit vollem Ausschau;
mit bestem Erfolg betrieben habe, das jetzt von Herrn O tto  
S sL rrd o w sL L  benutzt wird, ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen oder von 1. April 1918 ab weiter zu verpachten. Das 
Grundstück liegt in allerbester Geschäftslage, auch die Ladeneinrich 
tung ist mit zu verkaufen.

L l r M s s r ,  Bachestraße 17.

Lehrerin erteilt 
Nachhilfe- und Klavlerstrrnden «nd 
beanfsicht. Kinder b. Schularbeiten.

Gest. Angebote u n te r4 S . L7V 7 an 
die Geschäftsstelle der „Aefse".

aller Art, werden schnell und sauber aus­
geführt. Bitte um gefällig« Auftrüge

S e l r l e l u r s r » » ,  Dachdecker, 
________ Bahnhofstraße 10.

Smtlitze ßisHlrneßsrMe«
mrd Aufpolieren werden angenommen. 

SchMerstraße 4, Hof, 1 Treppe.
Elektrische

TascheulSWts
für MilitSr mid jede» 

smoi« Mit«

A W a iter ieu
empfiehlt

L a tL Ü ss , M Di.Asrkt24,
__________ Fernsprecher 447._________

Taschenlampen,
sowie gute

brW atterien
« Lei Optiker S s M I s r ,
Altstädt. Markt l 4, neben der Post.

HMmktk
,ü  Sümkhk. W . II «k.
JA- Culmerstraße 24.

Gesiebte Braunkohle  
und Brikettschutt

«k»! "b Thorn« Brotfabrik,
, ________________ G. M. b. H.

2 1 0 0 0  M ark
d mündekficher «uf «in lSndkkcheg 
mndstück zu »ergeb««.
Au erfr. m d. GeschSst-stekle d. .Prefle-

4 0 0 0  M K .
stuf Landgrundstück zu vergeben.

s .  » a n ilrÄ ,, Tolmer Thosff« as.

Arbeiter und 
Arbeitermnen

können sich melden. Daselbst wird auch

verlangt.
ei« Kutscher
DampfsSgewerk Thorn-HoWafeii.

Wer bereitet enen eogl Knaben

zur PrSvarandie vor?
Angebote unter 'M . 2 7 2 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
SMMlW

stellt ein R l» v q t« « p e ilt,
Schlosiermeister.Bürovorsteher,

gänzlich militärftei, erfahren in Prozeß 
und Notariat, sucht zum 1. 1. 18 Gtellg., 
wenn auch bei Bank oder Industrie.

Angebote unter N . 27V S «m die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Telephonistm  
und Telegraphistin

sticht »om 1. Januar 1918 Beschäftigung 
t» einer Telephonzsntrale, oder auch in 
schriftlichen Arbeiten.

Gest. Angebate unter V . 2719 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

perfekte Buchhalterin,
bilanzsicher, sucht Stellung von sofort 
oder später.

Angebote unter 2706 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Buchhalterin, 
die mehrere Jahre in einem bpezial- 
gesch. tätig war, sucht v. 1. 1. 18 Stellg.

Gest. Angebote unter Lk. 2 7 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Schmiede
zur Heimarbeit für Massenartikel finden 
dauernde Beschäftigung.

Mafchknenfabelb L .  V v v rv lE » ,
_____ G. m. b. H. ____

M akergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

« Q b p .  G v k tN e p ,  Malernteister, 
Kleine Marktstraße 9.

E in  L e h r l in g
für unser DregengeschSit sofort gesucht.

L  v « . ,  Brettestr. 17.

1 SltM MUlkk
stellt sofort «in

B rauere i Englisch Brm rnsn, 
_______________ Roter Weg 3.

Ein ordentlicher

wird für dauernde Beschäftigung von 
sofort gesucht.

1. Ä . sVornlkeli f f r M  
Seisenbartt.

B erufspflegerin
oder ältere, unabhängige Frau wird für 
eine alte kränkliche Dame gesucht.

Angebote unter L  2 7 1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Buchhalterin,
keine Anfängerin, zum 1. 1. 18 gesucht.

Schriftliche Meldungen mtt Zeugnissen 
und Gehaltsansprüchen att

H!. Thorn, Daugefchäst.
Für meine Buchhandlung suche ich ein 

junges Mädchen mit guter Schulbild. als

Lehrfeaulem .
Schriftlich« Bewerbungen erbeten.

A nsw arterin
für einige Stunden gesucht.

Brückenstraße 517, 2 Treppen.

SaMre, ehrliche Wvgüerlil
für den ganzen od. halben Tag sof ges. 
Altst. M artt 14. neben der Post. Geschäft.

Atlges AWarteinWen
von sofort gefinht.

Bismarckstr. 3, 2 Tr., r.

KriegsgcLr-ml:
ß Vizewachtmeister
I  geb. ' l V s I t S p .
W T h o r n ,  — Z l o t t e r i e ,
I  im November 1917.
^  Herzlichen Dank für die übersandten Glückwünsche.
' ^ S K K D S K S K S S S S S S S S - S S K S S S S S S S S S S S S S S S D S S S ^

B üß- u. B ettag, MitWslh St« Zl RMiickl. gbkilSs 8 ühr.
in der Garnisonkirche:Mrestrn-KonLert

unter Mitwirkung der Konzert- und Oratoriensängerin Frl. 
Hedwrg Geißler (Sopran) aus Berlin, der Herren Opern­
sänger Wilhelm Frenkel (Bariton) und Konzertmeister Brand 
vom Stadttheater in Danzig (Violine), des Singvereins und 
eines Knabenchors unter Leitung des Herrn Rektors Krause, 

veranstaltet von Fritz Ehar, königl. Musikdirektor (Orgel).
warten 1 Mk., Familienkarten 3 Stück 2 Mk., Schülerkarten V,M Mk. 
in der W . Lambeck'schen Buchhandlung Abendkasse am Eingang zur 
Kirche, daselbst auch Karten a 30 Pf. für Militär (v. Feldw. abwärts).

s t W M i l  » M
Donnerstag den 22. November 191? 

nachmittags 3 Uhr,
rm Gasthause

J a h e e s s i t z u n g .
----- — - T a g e s o r d n u n g : '

1 Rechnungslegung )9l6j17. .
2. Tätigkeitsbericht der Gemeinoe

3. Weihnachtsbescherung mr die lÜkmen.
4. Verteilung von 100 Weihnacht 

paketen ür die Feldlazarette.
5. Verschiedenes. .
Jedes weibliche Gem ein d em itg l ie l  "

herzlich und dringend aekaden.
I .  A .:

Z?.
Sckri!tsührer. _

-Sereiii strdiIi>e»i>eKMSnftMkbeis Hsiii.
B o em ze ig e .

Für den Winter 1917/18 sind folgende Veranstaltungen 
geplant:

1. eine Ausstellung von Oelgemäl-en, Aquarellen, 
Studie«.

2. Vortrage: vr. N. Osbarn. Kriegsberichterstatter der 
„Boff. Zeitung": „Zerstörte und gerettete Kunst­
werke im Kriegsgebiet". — Miom»« Kann: „Vor- 
lefnngen aus eigene« Werken". — vr. Sevkvr, 
Museumsdirektor, Danzig: „Die Entwickelung -er 
westpreuhifchen Möbelkunst".

Die Vereinsmitglieder haben zu allen Veranstaltungen 
freien Zutritt.

J A . :  Sussv.

Der K ch oW k  K m ilb M  D m W m d s,
Zweigverein Thor«,

veranstaltet am Sonntag den 2. Dezember 1917 in den 
oberen Räumen -es Artushofes einen

Bazar

2 i 6 § e 1
Donnerstag den 22. November 1917:

Großes Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 20 Pfg.

V « > e o n - U c M s p S « I s ,  TereAestr. 8.
so« MlickZ.' N. sd. Ä lk lII IM iM . s-llvisöckL ll.sb.

Sstpreußen 
und sein Hindeulmrg.
Vaterländisches Filmschauspiel aus der Geschichte der 
Ostmark von Klodarä 8okott. Filmlänge 2000 M tr.

GrStzere Menge vorzüglichen ^

Rauchtabak- T  
Ersatz

hat abzugeben

W M ii 8vmmtzi-ktzlilt,
vorm O t l s

Graudenz,
T abakfabrlk , gegr. 1859.

O
G
G
G

Köchin. Stuben- » Allem- 
b  .  mädcheu für Thorn u Guter.

Em pfehle: A H M
Ikniinr»

gewerbsmäßige Stellenvermittleriu,

M«il«SsWihk

V ortrag
des Herrn Kr.,«.ll»-^)errrLr, am 22. 11-' 
abends 3 Uhr: im Preußischen HA- 
Culnier Chaussee 62, „Ueber die wjr 
schaftttche Lage der Arbeiter". r r E  
jedermann, auch Frauen, freundlichst er"* 
geladen wird.

Der Borstand,
___ Fabrik - und Hmrdarberter.

Dorm erstag, 22. November. 7̂   ̂ Übe:
Der 6aM Ser Muielns.

Fre itag  den 23. Novem ber, 7' « Nh« -
vle Lrarclasfürrlln.

Lömmche«
ßE" Gerechtestraße 3. "W»

ZerWZe 
Borikik - SnielM.

»M" Ansang 7 Uhr. "W*

zwecks Beschaffung von Mitteln zur Weihnachts­
bescherung in den hiesigen Lazaretten.

Beginn um 4 Uhr nachmittags. Elntr itt einschl. Theater 
1 Mk. Darbietungen : Konzert, Verlosung von Handarbeiten, 
Versteigerung, Theateraufführung „Hindenburg kommt",
Blumenreigen, eingeübt von Frl. vom hiesigen Stadt­
theater, Eesangsvorträge.

Für Speisen und Getränke ist der Kriegszeit ent­
sprechend gesorgt.

Jnanbetracht des guten Zwecks bitten wir um rege 
Beteiligung. D e r  D o r f t r m d .

8. Die uns für den Bazar gütigst zugesagten Gaben beliebe 
man bis Sonnabend den 1. Dezember einschl. zu Herrn Pfarrer 
6ol!i,rek, Heglerstratze. am Sonntag von 10 Uhr vormittags an in 
den Artushof zu senden. Lose sind bei der Firma Rvledarät, im 
Zigarrengeschaft vusr^usLI, VreLtesLr., und in der Buchhandlung 
6loromkr«n8k1, Lltstädt. Markt, zu haben.

Vemelnschasl süe enLfchiedettes 
ehriflentum . Baderstr. 28, Hof-ELnsanS' 

Evangel.-Versamml. jed. Sonntag rnm 
Feiertag nachm. 4's, Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8̂ !̂  UV̂ ' 
L k»r«er ev.-kircht. B rauk re ttzo erE ^  

Mittwoch (Büß- u. Bettag) nachm. 3 Uh^ 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen* 
kirche. Jedermann willkommen. ^
ThrftM l^er v e re in  junger 

Tvchmachersrraße 1.
Mittwoch (Büß- und Bettag) ade«"« 

'  ,7 Uhr: Soldaten und junge Leute^

i-  M k
in der Stadt oder Wilhelmstadt. nicht 
höher als 2. El^ von sof. oder später 
mieten gesucht. Angebote v. Q . ^ 7 1 ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^  

der Nahe der Artillerie-Käser«« oder 
V  in Mocker gut mSbl. W ohn- 
Schlafzimmer mit Bad und KochüelegenY' 
von Offiziersehepaar für sof. oder 1. Dez- 
gesucht. Preisangebote unter 1L. 27s» 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

MSdIIertes Zim m er,
mtt Mittags- und AbendLlsch für jsvgd't 
Man« (16 Jahre) sofort gesucht. ^

Angebote unter 27V S  a« d»« 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

M Sbl. Z im m er
" V - ' M , . -7 «  «  « - -
schäftsstelle der „Presse".

Aiiltttts »SttülsblittttsZiNiütl
»« miete» gesucht mit Kochgelegenheit 
Nähe AltstSdttscher Markt.

Angebate unter «  S727 an die 
schSft-slelle der .Press«'.____________^

Lllger-Zeller
in der Lindenstraße zu mieten gesucht.

V .  L L ^ m l L v ^ s I t K -
___________ Lindenstraße 4S».

M u t  «Ä»l. Z im m er mtt MiLtag^isch 
v. ssf. zu verm. Altst. Markt 12 ,^ 'Nkk bilk W  l lW

bis 61^ schreibe sofort an ,
« . Lteätkv, Danzig,

___________Paradtesgalle 8 —d.

SII Aark B e l o b n E
Demjenige», dor mir den Dieb nachweist, 
welcher mir mei« F a h rrad , Freilauf 
Rücktritt. „Herkules" R r. 137 V7V, d^>  
Friieur k rim  L d .  MeSienstraße 
ges«ahlO« hat. damit die gerichtliche »e- 
strasung erfolgen kaun. Bor Ankauf oo» 
Rades wird gemarnt. k»,
________________ Mellienstraße

Sann«,«, nachmittag« « Uhr, «st^ ^  
Etraßenbah«, Wage» Rr. 21, Brom' 
bergervorstadt. ein

Regenschirm stehen geblieben- 
Der ehrliche Finder wird gebeten, M  

selben in der Geschäftsstelle der.P resst 
gegen Belohnung abzugeben. ^

M e  W M .  M M S
von 4 Zimmern nebst Zubehör von 
einem alteren Ehepaar ohne Anhang 
vom 1. 4. 1918 gesucht.

Angebots mit Preisangabe unter 
2701 an die Geschäftsstelle der.Presse".

4—S Zim m er-W ohnung 
mit Balkon oder Garlen, in run Hanse, 
mogl. Bromb. Vorst^ z. 1. 4. l8 gesucht 

Angebote unter 8 .  2 6 S L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
M rr s  3-^4 Z im m er Tvohnttng. pari. 
^  oder ' T rp , wird von einem alt. 
Ehepaar zum 1. April in der Zmieii- 
ode  ̂ Wilhelmstadt ge? Neustadt bemrrz.

Anlsebote unter Ais. 2 L 6 S  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe".

L ä a l i Ä e r X a le n d e r .
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Ttzorn. Mittwoch -e« 2r. kssember Wit. 39.Nr. 273.

Pslitisch« Lagerfchan.
StaaLsösamLe und VaLerlandspartei.

Der im AbgeordneLsnhause eingebrachte An- 
Aag F u  h r m a n n über die Sicherstellung des 
Rechtes der Staatsbeamten zur politischen Be- 
^atigung hat seither 66 Unterschriften, darunter 
die von 21 NationaUiberalen, 6 Zentrumsabge­
ordneten und des Abg. Traub.

Die irene KrTditvorlatzq.
Der Gesetzentwurf, der den Reichskanzler er- 

urächtrgt, zur Bestreitung unmittelbarer außer- 
ordentlicher Ausgaben die Summe von fünfzehn 
Milliarden Mark rm Wege des Kredits flüssig zu 
Sachen, stcht an erster Stelle auf der Tagesord­
nung^ der nächsten Reichstagssttzung am 29 No- 
uenrber.

Wie lange Hai die Friedensresslution des 
Reichstages Geltung?

^  Der ehemalige fortschrittliche Abgeordnete 
^chulinspekter Dr. Schepp schlägt in einem von 
Hm im „Tag" unter vorstehender Überschrift 
veröffentlichten Artikel vor, daß der Reichstag 
nunmehr erklärt: „Die wohlgemeinten Friedens­
angebote der deutschen Regierung und der Volks­
vertretung sind von unseren Feinden mit Hohn 
und Frevelmut abgewiesen worden. Aus diesem 
Grunde halten wir uns an unsere Erklärung vom 
19. Ju li d. I s .  nicht mehr gebunden. Der 
^rieg muß fortgehen bis zum siegreichen Ende. 
Die Verantwortung für das dadurch herbeige­
führte Unglück tragen die regierenden Männer 
der Ententelünder."
Mißglückte Straßenkundgebungen der „Unab­

hängigen".
Die unabhängige sozialdemokratische Partei 

Deutschlands hatte für Sonntag in B e r l i n  
Versammlungen geplant, die behördlicherseits 
Ulcht zugelassen werden konnten. Im  Anschluß 
an diese Versammlungen versuchten die Teil­
nehmer in geringer Anzahl im Osten Berlins 
auf den Straßen zu demonstrieren, wurden aber 
Mühelos von der Polizei rasch zerstreut.

Friedenspropaganda der deutschen Sotzikildemo- 
kya-tis.

Volksversammlungen für den Frieden will die
deutsche Soziakdemokratie nunmehr entsprechend 
'dsn Verschlüssen des Würzburger Parteitages im 
Kroßen Maßstabe veranstalten. Der „Vorwärts" 
schreibt am Schlüsse eines kurzen Aufrufs: „Die 
Neuesten Ereignisse in Rußland müssen uns veran­
lassen, alle weiteren Versammungein besonders 
^ndrucksooll zu gestalten und die Solidarität mit

russischen Genossen, die einen sofortigen 
Waffenstillstand und einen baldigen Frieden ver­
langen, klar und deutlich zu bekunden."

I n  einer Massenversammlung am Sonntag in 
Dtzrsden, tn der M g. Schsiideinann sprach, traf 
aus Stockholm eine Begrüßungsdepesche der Bol- 
UewiA-NuSlandsverLrrtMlg ei"- Die Vertretung

Bolschewiki im Ausland habe von den fran­
zösischen, österreichisch-ungarischen und deutschen 
?Hialdemokvatische!n Parteien und Organisationen

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Mexikanisches b^Oretblein L 6o., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(60. Fortsetzung.)
^  »Und wo blieb mein kleiner Hütbub?" rief 
^lesan Söller. „Das war auch einer, der den 
I^oben liebte über die Maßen. Wo blieb er? Im  
bchnee verkommen? Der Schnee ist fort, wo ist -es 
Vuben Leichnam? . . . Und meine Tochter, die hat 
A  Mir verhext, daß sie ihm anhangt wie eine . . . 
^  «mag nit sagen was. Und sehet die Fluren im 
^u i, versengt und verbrannt, verschmachtet das 
.'vrir in der Erde, verdurstet die Blüte am Baum. 
^ t  hat er uns eine Sündflut verhießen . . . 
^ollt ihr warten in Geduld, wie weit er es mir 

Bauern treiben wird? Ich spüre in mir den 
^len Zorn vom Mordhoff . . . und wenn mir kei- 
. Ev folgt, so gehe ich allein. Hinauf auf den Berg, 

verfluchten Turm zertrümmert! G/jagL aus 
Vser,a Schornland den Hexenkerl vom HochsschornI" 

Urch aller Stimmen jauchzten ihm Beifall, kei- 
^  war, der Klinghärt in Schutz nahm. Denn der 

. "e vom Windbruch. als er erkennen mutzte, daß 
^  abergläubische Wut, der fanatische Haß nun 

die besten ergriffen hatte, auch die. die mit 
des Hochschornmannes Freuivde gewesen 

,>?lon, da war er, der -einsah, daß sein Wort keine 
mehr haben konnte, heimlich beiseite ge- 

^lüpft, hatte den zögernden Paulus mit sich ge- 
und nun eilten sie Leide zum Berge, den 

taun dort zu warnen.
»Dieses mal hält nichts sie auf. dieses mal gibt 

/  , Unglück," keuchte Gabriel im schnellen 
. "Mögen sie den Turm und was darin ist, zer> 
^Mettern, er.aber muh sich flüchten, was kann er 
-egen die Rasenden? Und mit schönen Reden ist 
o nichts getan. Lauf zu, Paulus, du kommst 

Queller voran als ich . . leid's nit, daß er bleibt

Die prell O
«Zweiter 8!att.)

die Zusicherung erhalten, daß das russische Prole­
taria t auf ihre kraftvolle Unterstützung rechnen 
dürfte. Sie habe der russischen Arbeiterschaft disse 
Nachricht übermittelt und übersende allen sozial- 
demokratischen Arbeitern, die um den Volksfrieden 
kämpften, brüderliche Grütze.

Wie der „Vorwärts" weiter mitteilt, reisten 
gestern zwei Vertreter der BolMwM-Auslairds-- 
vertretuirg aus Stockholm mit einem Sonderzug 
über Tornea nach Petersburgs.

Die SLraßsrrkämpfe M ZLMch,
die, wie gemeldet, am Sonntag von den radikalen 
Soz-alisten der Schweiz in Szene gesetzt waren, 
allem Anschein nach, um sich für den Ausffall der 
Züricher Stadtverordneten-Sitzungen zu rächen 
und es den russischen BolschewM gbsichzutun, 
haben durch das energische Eingreifen der Polizei 
ein Ende gefunden. Wie die Schweizerische Ds- 
peschenagentur meldet, ereigneten sich in der Nacht 
vom Sonntag zum Montag und am Montag kei­
nerlei Unruhen. Drei Bataillone versehen den 
Ordnungsdienst in der Nähe des Schauplatzes der 
Krawalle. Bis jetzt sind keine weiteren Op'-er 
außer den gemeldeten drei zu beklagen. Die 
Haupträdelsführer seien sämtlich in Haft. Der 
Schaden an Polizeiposten werde auf mehrere Hun­
dert Franken geschätzt. I n  einem Aufruf erklärten 
die soziialdemLkratWs NrLeiterunion, die stzialde- 
mokratische FraktiM des KanLonsrates und die 
soziaMmykrLtW^ Fraktion des grössten Stadtrates 
in Zürich, mit den Veranstaltern der Ausschrei­
tungen der letzten Tage keine Gemeinschaft zu 
haben, und fordern die Arbeiterschaft nuf, aües 
zu vermeiden, was zu solchen Ausschreitungen 
führen kann. Eine Del-egiertenvevsamm lung der 
Union nahm gestern Abend zu den Ereignissen 
Stellung, während die Eeschäftsleitung der sozial- 
demokratischen Partei.der Schweiz für heute Nach­
mittag nach Zürich eine Vorstandssitzung einbe­
rufen hat.

Das MinisieMtzn Cljemeneea^ vollzählige
Die „Basier Nachrichten" melden, daß das M i­

nisterium Elemenceau durch Ernennung von zehn 
Unterstvatssekretärem vollständig geworden ist. Es 
umfaßt 24 Mitglieder.

Roussets Zweifel
an dem Wert des neuen Kriegsrates.

Oberstleutnant R o u s s e t  schreibt im „P e tit 
Parisien" vom 12. November: Von unsern 
italienischen Freunden haben wir nur unbe­
stimmte Nachrichten. Sicher ist dagegen, daß ein 
Kriegsausschuß der Verbandsmächte geschaffen ist, 
doch auch hier läßt man uns etwas sehr im 
Unklaren. Vielleicht liegt sogar ein gewisser 
Widerspruch vor, denn der Ausschuß, dessen Zu­
sammensetzung uns gewiß das größte Vertrauen 
einflößt, kann nicht wirklich das leitende Organ 
sein, das wir so oft und so viel gefordert haben, 
wenn, wie es heißt, die Oberbefehlshaber ihren 
Regierungen gegenüber für die Operationen ver­
antwortlich bleiben. Im  Krieg ist die Kommando­
gewalt einheitlich und unteilbar. S ie kann nicht

. . mit Gewalt oder List . . nur führe ihn vom 
Berg. Über meinen Hof kann er aus dem Schorn- 
land entweichen."

Paulus und Gabriel fanden den Turm leer 
und waren dessen froh. Denn schon sahen sie über 
die Mordhofwiese den wikdesi Zug der Bauern her- 
antaumeln.

„Wie tollgewordene Bienen, die schwärmen," 
sagte der Gabriel, „mir ist leid um den Turm 
und um den, der darin wohnte."

Die Glocke im Turme, die Klinghart sich 
wünschte, sie hätte an diesem Tage schon hängen 
müssen. Vielleicht hätte sie von selbst zu läuten 
angefangen . . aus höchster Not . . und ihren 
Klang gesendet bis in den waldverlorenen fried­
vollen Grund am Teich . . wehe . . wehe . . . 
Sturm, Sturm!!

Und von den übermächtigen tosenden Tönen 
wäre der ferne Turmwart wohl früher emporge- 
schreckt worden aus seinen Träumen von Frieden, 
dort unten am blauschimmernden Mariente'ch . . . 
Nicht Zeit zum Träumen . . nicht Zeit zum Trau 
men . . Sturm, Sturm, Sturm! Gvauenvou 
hätte das GlockenAed wohl tönen müssen.

Die rasenden Bauern hatten den Gipfel er­
reicht, und als sie den Wettermacher selbst nicht 
fanden, stürmten sie in wilder Wut den Turm, 
Michael Kern und der Mordhofer allen voran. 
Sie kannten die Räume, sie führten die andern 
mit brüllendem Geschrei in die „Zauberküche" des 
Verhaßten, wo die seltsamen Röhren standen, mit 
denen er das Wetter beschwor. Die drängenden, 
ihrer Sinne nicht mehr mächtigen Männer hatten 
nicht Platz in dem engen Raum, sie füllten die 
Treppe, die unteren Räume, der Blinde, den sie 
Freien bleiben, da alles ihn verließ. Und er 
Freien bleiben, da alles ihn verliehst Und er 
brüllte als Begleitung der wilden Zerstörungsme-

auf verschiedene Köpfe verteilt werden. Also 
muß entweder der Ausschuß Befehle erteilen, 
oder er ist nur eine beratende Instanz, derdn 
Ansicht die leitenden Führer jedes Landes nach 
ihrem Gutdünken befolgen oder unbeachtet lassen 
können. Demnach erscheint die Einheitlichkeit der 
Operationen schwerlich besser gesichert als bisher. 
Meinerseits hätte ich die Schaffung weniger ver­
wickelter Verhältnisse gewünscht. Aber vielleicht 
muß zu diesem Behuf schrittweise vorgegangen 
werden. I n  solchem Fall ist es gewiß verdienst­
voll, den ersten Schritt getan zu haben, nur 
dürfen die anderen nicht in zu großen Abständen 
folgen.^
Vor einer bedeutungsvollen französischen R-rgk- 

rMgs-Krmdgebung.
Dem „Verl. TagM ." zufolge wird von der 

schweizerischen Grenze berichtet, daß nach einem 
Pariser Telegramm der morgigen Kammersitzung 
als einer bor bedeutungsvollsten politischem 
Kundgebungen in der Kriegsgeschichte Frankreichs 
entgegengesehen wird. Elemenceau beschäftig: 
sich seit zwei Tagen mit der Ausarbeitung der 
Regierungserklärung, die aus dem Rahm n der 
bisherigen ministeriellen Kundgebungen heraus­
treten und eine programmatische Erklärung 
rderden soll.

Die neuen französischen KMgskoedW.
„Haoas" -meldet aus P aris: Der Finanz-

minister hat dem MinisterraL eine Vorlage über 
die Eröffnung von Kriegskr-editen für das erste 
Vierteljahr 1918 vorgelegt, die sich auf 9 263 669 66v 
Franks belaufen. Davoin sollen 8 639 000 000 aus­
schließlich für militärische Ausgaben verwendet 
werden.
Bekämpfung der englischen Fckadenspropayanda.

Französische Blätter me-den aus L o n d o n ,  
die britische Regierung habe scharfe Maßregeln 
gegen die in den letzten Wochen auffallend zu­
nehmende Friedenspropaganda in Angriff ge­
nommen.
Die Lage in England verschlechtert sich täglich.

Ein aus London nach Kopenhagen zurückge­
kehrter Seemann erzählt, daß die Lage dort in­
folge des andauernden U-Boot-Krieges täglich 
kritischer wird. Durch hie ständige Steigerung 
der Lebensmittelpreise entstehen regelmäßig Un- 
euhen, die möglichst geheimgehalten werden. Die 
Stimmung der Truppen ist infolge der kritischen 
Lage Italiens schlechter geworden, die Urlauber 
kehren sehr gedrückt zur Front zurück.

Dis Gärung in Irland.
Die englische Regierung verbot eine von den 

Sinnfeinern de Valera und Griffiths angekün­
digte Versammlung in Watersord, dem Hauptort 
des Wahlkr eises des Nationalisten Redmond. Die 
Genannten wurden bei ihrer Ankunft von irischen 
Freiwilligen festlich empfangen und nach der 
Stadt geleitet. Der Versuch der Anhänger Red- 
monds," den Zug der Sinnfeiner anzugreifen, 
wurde durch ein starkes, mit Maschinengewehren 
ausgerüstetes MilitäraufgeboL verhindert. Die 
Sinnfeiner hielten außerhalb der Stadtgrenzen

lo-die unaufhörlich in das Klirren, Krachen und 
Splittern hinein:

„Zerschlagt, zertrümmert, zerhackt!! Schont 
.nichts, laßt keinen Stein auf dem andern. Stürzt 
ein des Teufels Haus . . .  und wenn alles in 
Trümmern liegt, dann, Nachbarn, ruht ein wenig, 
wir haben Zeit. Denn warten müssen wir, bis er 
wiederkommt. Ih r  werdet ihn selbst doch nit 
vergessen . . . Feuer an den Schutt seines Hauses 
und dahinein »mit ihm. Brennen muß man die 
Teufelsbrüder . . O daß ich schon könnte . . nur 
noch das eine mal!"

Die Apparate lagen zerschmettert, in silberne 
Kügelchen kroch das Quecksilber furchtsam zusam­
men. Nun rissen -die Rasenden die Bilder von 
den Wänden des Wohnzimmers, warfen die Bü- 
cher zu den Fenstern hinaus, zerschlugen Tisch und 
Stühle und Bett.

Und so geschärt und angefacht, schlug der Wahn­
sinn immer wildere Flammen. M it Spitzhaue und 
Beil wagten sie sich an das Gemäuer selber, das 
Widerstand des festgefügten reizte die Tollen zum 
äußersten, sie arbeiteten mit der Kraft der tobsüch­
tigen Wut.

Der schwächliche Schneider, in höchsten Tönen 
Hohn- und Triumphreden schreiend, hatte zuerst 
den Regenmesser und die auf dem Plan ausge­
stellten Apparate zerschlagen Dann war auch er 
in das Innere geeilt, doch war ihm zwischen all 
den schwirrenden Äxten bange für sein liebes Le­
ben geworden und er hatte sich eilig wieder ins 
Freie begeben. W er er hatte drinnen die Güge 
gefunden, und nun sprang er umher und fiedelte 
und kratzte und spielte auf zu diesem Höllenre?gen.

Das hörte der alte Gabriel, der Ant dem P au ­
lus der rasenden Horde ausgewichen war, denn die 
Tollwut konnte auch ihnen gefährlich werden, wenn 
nur einer von jenen auf den Gedanken kam, daß 
sie den WetLermacher gewarnt und zur Flucht be­
redet hätten.

eine V e r s a m m l u n g  ab,  w ö b e '  de V a l e r a  w ie d e r u m  
b e to n te ,  d a s  Z ie l  de r  S i n n s tm .e r  sei die U n a b ­
häng igke i t  I r l a n d s ,  u n d  bedeutuuo-roll h inzu ­
fügte ,  f ü r  die irische F r e i h e i t  w e rd e  heu te  a n  der 
i talienischen F r o n t  ebenso gekäm pf t  w ie  dahe im -

Der griechischen Kammer 
ging ein Antrag auf Bewilligung eines außer­
ordentlichen Heereskredits von Millionen 
Drachmen zu.

Wilson und der oberste Kriegsrat.
Die Regierung der Vereinigten Staaten wmdr. 

bisher noch nicht eingeladen, Vertreter zum all­
gemeinen KriegsraL der Alliierten zu senden. Sie 
zieht in Erwägung, ob sie selbst ihre Teilnahme 
an der Konferenz be'antragen soll. Diese Mel­
dung aus Washington bestätigt, daß England, 
Frankreich und Italien sich selber noch nicht einig 
sind, ob der oberste KriegsraL wirklich die Be­
freiung der militärischen Not bringen könnte. — 
Wilson tritt aber bereits als Befehlshaber gegen-' 
über der Entente auf, wie aus folgendem Reuter- 
Telegramm hervorgeht: Oberst Hsuss, der
Führer der amerikanischen Gesandtschaft und 
Sondervertretung Wilsons in Europa, empfing 
eine Drahtnachricht vom Präsidenten, in welcher 
dieser nachdrücklich darauf hinweist; daß die Re­
gierung der Vereinigten Staaten die Einigkeit 
in Vorgehen und Kontrolle zwischen allen 
Alliierten und den Vereinigten Staaten als we­
sentliche Forderung dafür betrachtet, um einen 
gerechten und dauernden Frieden zu erreichen 
Der Präsident betont die Tatsache, daß. diese 
Einigkeit^ vervollkommnet werden müsse, wenn die 
großen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten gut 
und vorteilhaft ausgenutzt werden sollten. Er er­
sucht House, sich mit den Führern der verbündeten 
Regierungen zu beraten, zum Zweck eines mög­
lichst geschlossenen gemeinsamen Vorgehens. 
Wilson hat House beauftragt, der ersten Vera- 
Lung des Obersten KriegsraLes mit General Bliß. 
dem Stabschef der Armee der Vereinigten Staaten, 
als militärischer Berater, beizuwohnen. (!) Man 
hofft, daß die Beratung in P aris vor Ende 
dieses M onats stattfinden wird.

Deutsches Reich.
DerUn. 19^ November 1917.

— Der Unterstaatssekretär im Reichspostamt 
Wirklicher Geheimer Rat Granzow scheidet au* 
EefuiMsitsrücksichteli am 1. Januar 1918 auv 
dem Dienste der Reichspost- un!d Telegraphen» 
Verwaltung aus. Zum Iluteestwatssekretär im 
Reichspostamt ist an seiner Stelle der Direktor im 
Reichspostamt Kobelt, zum Direktor im Reichs» 
Postamt derwortragende Rat Geheime Obsrpost- 
pat Teucke ernannt worden. — Granzow trat 1871 
als Eleve in den höheren Reichspostdienst ein und 
bestand 1880 die höhere Postk.x'vwaltungsprüfung, 
wurde 1908 zum Direktor im Reichspostamt und 
1911 zum UnLerstaatssekreLär ernannt. 1916 wurde 
ihm der Charakter qls Wirklicher Geheimer Rar 
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen. Kobelt 
trat 1874 als Posteleve ein, wurde 1901 zwm Ge­
heimen Postrat und vortragenden Rat und 1909

Aus all dem fürchterlichen Lärm heraus er­
kannte der Alte das jämmerliche Gero ins el der ge­
quälten Geige.

Er ballte die Hände zu Fäusten, in die guten 
freundlichen Augen kam ein Naß, das ihnen wohl 
ein Menschenleben lnng fremd geblieben war.

»Jetzt haben sie die A m ati" sagte er stöhnend, 
„o Mutter der Gnaden, wie darf so etwas lein!"

„Wenn nur er jetzt nit komm!, wenn nur er nit 
kommt! Kein Mensch könnt ihm hoffen," sagte der 
Wiesnerpaulus traurig, sein gutes Herz litt 
Q ualen.. Und daß man. zu schwach war mit ssincr 
großen Stärke, um dem Verbrechen Einhalt zu 
tun . . . und daß die Mörderischen dort cMs seivd 
vertrauten Nachbarn und Freunde waren . . . 
Sein einfältiges Gemüt begriff die Welt 
mehr. Was würde Trinele sagen, wenn sie vsn 
allem hörte? Nie wieder würde man «ach!m und 
singen können, nach einem solchen Tag . . . iris 
wieder lachen und singen . . .

Weit schon ging denen, die aus dem stillen 
weltentftrnten Grunde aufstiegen in schreckerge- 
peitfchter Eile, das Grauen dieser Zerstörung ent­
gegen. Sie vernahmen, erschüttert bis ins Mark. 
das schauerliche Getöse, das von Klingharts ge­
liebter Hochinsel die feierliche Stille der Bergein- 
samkeit so furchtbar unterbrach.

Noch einmal bot Eva alles auf, Klinghart ze 
rückzuhalten . . . '„ I h r  könnt nichts mehr retten« 
Herr, liefert euch denen nit aus."

Er wehrte ihren haltenden Hä'tden. „Bleib zu­
rück, Kind!" Aber neben ihm strebte sie auswärts, 
und sie eilte, so schnell es auf steilem Pfade mög­
lich war, der kleine Hund vor ihnen her. Keuchend 
atemlos erreichten sie den Gipfel, usid sie sahen 
die bossenen am Werke, den Turm zu 
stürzen, diesen Turm, so felsenfest gegen Sturm 
und Wetter auf dieser Höhe errichtet.

(Schluß folgt.)



zrrm M reO sr  tt» RetchspoftamS erm ttm t. L e v S e  
trat 1874 a ls  Poisteleve skr L«id « m d e  1905 zmn 
Geheim en P ostrat und vortragende« R a t  n v  
Neichspostamt ernannt.

—  D er osmanijsche MarfchaL L ttna« von S a « -  
ders ist in  B er lin  e ingetroffen  nnü> im  H otel A dlon  
anigestiegen.

—  D er Schulunterricht in  B erlin  beginnt jetzt 
M r Licht- und K eH leneH parnis um halbneun Uhr. 
in  ein igen V ororten  jogar er̂ L um neun Uhr.

— Dem ,^Zerl. TageLl." zufolge h at der K sm  
munalverbantd München infolge der im m er fühl­
barer werdenden KohLenirot in  München die V er­
anstaltung von  Vortrügen, K onzerten und Ber. 
sam m lungen in der Z eit vom 1. Dezember b is  ^ 5 . 
Februar unterlagt. D ie  betreffenden R äum e dür­
fen weder m it K ohlen noch m it Hotz oder T orf 
b eliefert werden.

B rem en, 16. Novem ber. D er S e n a t  w äh lte  
anstelle des verstorbenen B ürgerm eisters Dr. 
V anthausen den Senator  Hildebrankd, den L eiter  
der vorbildlich gewordenen Bremischen K riegs-  
h ilfsorgan isation , des Bremischen Zustizrvesens 
und der B aiw evrvaltung, zum Bürgerm eister und 
Präsidenten des S e n a ts  für 1918.

Ernährmigsfragen.
Ausgabe von 508 888 Zentner« Marmelade. 

M it der V erte ilu ng  der von  der Kriegsgesellichaft 
für Obstkonserven und M arm elad e  für den W in  
ter vorbereiteten M arm elad e  w ird nunm ehe be­
gonn en  w erden. D ie  Gesellschaft hat vorläufig  
für d a s ganze Reich 80 0  0 00  Z entner freigegeben. 
D a s  P fu n d  w ird zum  P reise  von  90 P fen n ig  im  
Kleinverkauf abgegeben.

B ehörd licher T ausch han del. D aß  gegen w är­
tig der Tauschhandel im Publikum  in üppigster 
B lü te  steht, ist sattsam  bekannt; der Ausiausch  
zwischen L ebensm itte ln  und G ebrauchsgegenstän- 
den ist beinahe e tw a s A lltägliches gew orden. 
N eu erd in gs beteiligen sich —  w enn  auch nur auf 
dem L ebensm ittelm arkte —  die B ehörden gleich­
fa lls  an dem Tauschhandel. W ie  der S ta d tra t  
von C h e m n i t z , K riegsw irtschaftsam t 3 , in  
einer Fachzeitschrift anzeigt, kauft er größere 
M en gen  Z w iebeln  und gibt nötigenfa lls für je 
einen W a g e»  Z w ieb eln  einen W a g en  W eißkohl 
in Tausch.

Ausland.
Beim , 19. Novem ber. Heute V orm ittag P  in  

Locarno nach längerer K raM heit K orpslom m an- 
dant Oberst Aubeo^d gestorben.  ̂ !

M M

«
Im  eroberten Lidivale.

Die Italiener hatten für die zwölfte 
Isonzoschlacht nach jeder Richtung hin vor- 
gesorgt. Ungeheuerliche Masten von Muni­
tion waren aufgestappelt, um die feindlichen 
Linien mit einem Hagel von Stahl und Eisen 
zu überschütten: der Artilleriepart war mit 
Hilfe der Entente auf eine fonnidable Höhe 
gebracht worden. Flachbahngeschütze und 
Mörser schwerster Kaliber standen bereit, um 
das Feuer zu eröffnen, ja man hatte bereits 
ein Gefangenenlager eingerichtet, wo die 
wahrscheinlich ungezählten österreichisch-unga- 
rischen Kriegsgefangenen Aufnahme finden

sollten. Aber es kam anders, als es Herr 
Cadorna sich gedacht hatte. Bei der rasenden 
Flucht mußte die Munition zum Teil von 
den Italienern selbst in die Luft gesprengt 
werden/ der bei weitem größte Teil fiel den 
Siegern in die Hände, zwei Drittel der gesam­
ten Artillerie wurde unsere Deute, und in dem 
Gefangenenlager weilen jetzt 50 000 Italie­
ner, eine weitere Diertelmillion befindet sich 
auf dem Transport in unsere und unserer 
Verbündeten Lager. Das ist die wohlver­
diente und gerechte Strafe für den Treubruch.

Wissenschaft «nö Ikimft.
Der Tod als Helfer. D er sehr geschätzte 

niedersächsifcke Dichter H e r m a n n  L ö n s ,  der 
an der W estfront gefallen ist, w ar  in wirtschaft­
licher Hinsicht nicht auf R osen  gebettet. A ls  er 
vor R e im s  den H eldentod ertitt, brach über 
seinen Nachlaß der Konkurs a u s . Aber der T od  
hat hier einm al wirklich alle Schulden bezahlt. 
Lönd' Bücher krackten nun nicht nur feinen V er­
legern glänzende E innahm en, sie w arfen auch für 
den toten Dichter so viel ab, daß, w ie  der K on ­

kursverw alter in  diesen T agen  bekanntgegeben  
hat, die gesam ten angem eldeten  F orderungen  be­
zahlt werden konnte».

Der erste ordentliche weibliche Professor in 
Deutschland. F räu le in  D r. M a r i e  E l i s a b e t h  
L 8  d e r s , die nach ihrer im Dienste des G e­
neralkom m andos in B e lg ien  geleisteten sozialen  
H ilfsarbeit in s  K riegsom t berufen und m it der 
O rganisation der Frauenarbeit in Deutschland  
betraut w ar, hat einen R u f a ls  ordentlicher 
Professor fü r  Sozialpolitik an  die neugegründete  
L eopolds-Ä kadem ie in  Detmold erhalten.

D e r  R a t io n a lta g  d er  V a r i e t e ,  Z irkus und 
K abaretts am  12 . Oktober hat in  Deutschland 
7 8 0 0 6  M ark gebracht.

Awerikanische Gehässigkeit g eg en  d er ttsA  
Kunst. W ie der P ariser  » N e w  Hork Herold 
a u s Rewyork m eldet, w ird in der kommenden 
S p ie lze it  an  der N ew yorker M e tr o p o lita n  Oper 
keine Oper in deutscher Sprache zur Aufführung 
g elan gen . D ie  E n g a g em en ts der seit J a h ren  am 
O pernhaus tätigen  deutschen P rim a d o n n a  Ia °  
Hanna G adski und des B a r ito n s  Otto Gontz 
wurden widerrufen. Außerdem  soll die M s '  
lösnng des berühmten B o fto n e r  Sym phonre- 
O rH E ers bevorstehen, angeblich w eil fein Leiter 
D r. Muck sich gew eigert habe, die amerikanische 
N a tio n a ly m m e zu spielen. —  D ie Amerikaner 
eifere m it diesen Lächerlichkeiten ihren franzö­
sischen und englischen B undesgenossen nach. Der 
deütschen Kunst tun sie dam it keinen Abbruch, st? 
schädigen nur sich selbst, indem .sie sich des Ge­
nusses edler Kunst berauben, sow eit ein Danke? 
überhaupt dafür empfänglich ist.

Der berühmte französische B ild h a u e r  R odm  
ist am  S o n n a b en d  V orm ittag  im  A lter von "  
J a h ren  gestorben.

- s

Mannigfaltiges.
( D i e  E i s e n L a h i r d i e L s t ä h k e  a n  L e ­

b e n s -  u n d  E e n u t z - i n t t t e l n . )  Ttzie da» 
» B erl. T agiM ." berichtet, ist d a s gesamte Am per- 
stnral der Züge, d ie  zwischen Düssetdorff und. Loh- 
winket verkehrm, verhaftet worden. B e i den von 
der K rim im rlpolizei unternom m enen Haussuchun­
gen wurden « . a . mehrere Z entner Schokolade und 
Z igarren gefunden.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A u s  H a n n o ­
v e r  w ird vom  D o n n ersta g  gem eldet : Heute 
V orm ittag  gegen 6  Uhr fuhr der Personenzug  
von  B a r s i n g  H a u s e n  auf B a h n h o f H anno­
ver auf eine A bteilung P erson en w agen . Dre 
A b teilung  w ar m it M ilitä r  einige S tu n d en  vor­
her eingetroffen und beiseite gesetzt, um  auf eine« 
später fahrenden Z ug überführt zu w erden. D>? 
M annschaften w aren größtenteils ausgestiegen- 
V o n  der in den W a g en  zurückgebliebenen G e­
päckwache w urde ein M a n n  getötet, zw ei schwerer 
verletzte P erson en  sind in s  G arnisonlazarett 
übergeführt, v ier leicht Verletzte setzten ihre R eist 
fort. V o n  den R eisenden des P srson en zu ges ist 
niem and verletzt.

( D e r  F r a n k f u r t e r  M ö r d e r  e r m i t ­
t e l t . )  D ie  18jährige Eisenbahnschaffnerr 
P a u la  W eig e l in  Frankfurt am  M a in  wurde «ruf 
einer Bank erm ordet aufgefu  nden Nach den« 
Zustand der Leiche, deren U nterleib  ausge-schl 
w a r, l ie g t  e in  Lustmord vor. A ls  M örder ist jetzt 
der SZjährige K rankenhausdiener K arl Wart:'« 
G uter in  M annh eim  erm ittelt worden. A ls  "  
verhaftet werden sollte, entfloh er.

W i l l !  IH ik  W e i l .
Wir weisen darauf hin, daß nach 

§  5 der Verordnung vom 3. J u li 1917 
(R.-G.-Bl. S .  581) über den Handel 
mit Gänsen die entgeltliche Abgabe 
von geschlachteten Gänsen durch die 
Züchter oder MSfter vom 25. November 
1917 ab verboten ist.

Beabsichtigte Käufe müsse« daher 
vorher noch getätigt werden.

Thorn den 20. November 1917.
______ Der M agistrat.

A u s g a b e  v o n  

B r e r m M i t u s m a r k e n .
Am Donnerstag, 22. November ge­

langt im Verteilnngsamt 2, Brückenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritusmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe.

Die Abholung findet von jetzt ab 
»icht mehr in den Vorm ittags­
stunden, sondern nachmittags von  
S—7Vr Ahr statt.

B is  7 Ahr habe« M ütter von  
Säuglingen das Dotrecht. Erst nach 
7 Uhr können andere Personen be­
rücksichtigt werden. Personen, die 
bereits am 14. November Marken er­
halten haben, sind von der Zuweisung 
ausgeschlossen.

Bei der Abfordernng sind vorzu­
legen die von dem Polizei-Revier­
beamten auszustellende oder bereits 
erteilte Bescheinigung, der Brotkarten» 
ousweis, die Sänglingsmilchkarte oder 
ein ähnlicher Altersausweis.

Für die am Mittwoch ausgegebe­
nen M ärten mutz der Brenn spiritus 
unbedingt am Freitag abgeholt 
werden, w ell sonst die Marken ver­
fallen.

Thorn de« 20. November 1917.
Der Magistrat.
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I  b is » -  HL.V

« . c . X r S 8 s r
Ssrlin « s .  l-floriTickLt--. 1S3 s .

M _ _  Mund«, Blas- n. Ueh-
H a r m o n i k a s ,  

b e M m  A N m i e n t r  z u m  

s n  c k e  M w l k M n .
/ /  w ie:

Z ith ern ,""
U M ß l i m .  W M « ,  M e » ,  

K le in e  A e A M m t e ,
ii!!Ü neueste Lchlagerplatts«,

m i! W -  W .  W t l .  M . M m e ü t e
« W I U M i S  k« größter A usw ahl.

^ * Prom pter Versand nach außerhalb.

8 m c d l s i 6 6 n 6 «. 6 ______________-

L p k s n r b s n ö

Okms sssv«,. olm« (ZnmmidsnS.
VvflLigeo Li« 

MStiL prospGiü. Ote Lnin6«f.' 
Go,«sr. tt«. 800

rWükNsmdslg.)

Liefere solange Vorrat.
Nachdruck infolge Kartonmangels so gut 

wie ausgeschlosien.

HkibliliDs-uFnjliMriks
lo s  Stück

Nr. 201 Thromo. matt L.S0 Mk.> 
» 202  ̂ geprägt 3.— ,
 ̂ 203 Dutochrom, matt 4.— .

E 204 ff. Chroms m. Bronze 5.— ̂
„ 206 gespritzt 7.50 .
E 207 Hochglanz ö.60 ^
„ 208 Gold- u. Silberglanz 8.— ̂
 ̂ 209 Bromsilber, schwarz 8.80 „

„ 210 .  koloriert 11.— .
Preisliste über Ansichtskarten aller Art 

und Schreibwaren gratis und franko an 
Wiederverkaufen
^ n Ä r.8 v1 ,L »A o,K S n igS b srg i.B r., 

Melanchthonstr. 1, Teleph. 6524.

verkauft

Oftl>. M usik«. .  Fndi,ü»ie. KönigS- 
berg P r., Nrairzösiichr Strotze SO, 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . §8,-- M 
Trichterloser Spezial-

Avparat fürs Feld 48,— M. 
Verlangen Sie sofort Katalog grottz. 

Versand ins Feld franko, verpackungsfrer. 
Für WiederverLäMer Spezialofferte

Altpapier.
alte Zeitungen, alte Akten u,w. zum Ein­
stampfen kauft Wuchhdlg.

übertrifft a lles  
Weiches schäumendes N eu !

„ k lx  Sonder"  
N e u !

W K -  S a l m i a k ' W a s c h -
M ittel, glänz, bewährt» von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Priv.» bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 16-Pfd. 
Postpaket (E im er) Mk. 7.95 ab 
B erlin . Nachnahme 8V P f .  mehr. 
Bahnsend. Fatz(1V0 P fd .) M . 75.00.

knodort. E ngros-V ertrieS , 
Berlin, G rnnewaldsttahe 210. 

Vertreter überall gesucht.

In virsantkn
Zn der besten Lage Thorns gelegrnss

Eeschöstshaus
M verkaufen oder gegen ein größeres 
Landgrundstück zu vertausche«.

Zu erfragen in der Gelch. der „Prsffe".

W beste Pslanzzeit! 
l i .  A M s t k  L  8 M .  b L L .

K a u m fch ü ieu .
P re is lis te  frei.

Zu verbaust«:
ei« Tmmeaux in schwerem Goldrahmen 
mit Marmorkonsole, statt 150 Mark 
85 Mk., ein Paneelbrett, alt Danzlger 
Stil. statt 48 Mk. 28 Mk.. 2 Bilder mit 
Glas und Nahmen, statt 18 Mk. g Mk.

Breitestr. Z7.

8 M M  M «  M Ik «
sofort verkäuflich bei

8ed«8str. Gr. Rsicheua« b. SchSaste.
Zunge hochtragende^

verkauft GmrSke.

M ehrere Kühe
wegen Futtermangels ftehes zu« Derkauf. 

Thprrr-Mocker; Waldauerftraße 7.
am Bahnhof.

Rshpinscher
zu verkaufen. Bäckerftratze SK. 1.

8 M M k l i e
zu verkaufen.______ ______ Hsfstroßs 16.

Verkaufe meinen

L IM m  MIM -M Mkr.
schönes Auch'tier. Culmer Chaufies 28.

1  G r u n d s t ü c k ,
10 Morgen, Wiesen und Gartenland, 
bin ich willens, unter günstiger Bedingung 
zu verkaufen oder mit kleinerem Grund- 
stück zu vertauschen.
Schuhmacher Ober Neffau.

Post Schirpttz._____

W fast Aller KerreOriz.
m  8!Md LM M tm

zu verk. M ZutuG v. Gerechtes .̂ 30.

Herren-- und 
Zamenfahrrsd

zu verkaufen. Altstadt Markt Ll. 2 Trp. 
Guter d̂ llsnej?. großes

SchaubslpfseL ^
zu serkauseu. Waldstraße ^7, l.

zebraucht, mit Zubehör zu verkaufen.
Zu erfragen in d. GsschLstsst. d. .Presst*.
Zwei wasierdichte, warm gesiitterte

PferZedeckett,
neu, Preis 80 Mark, zu »erkaufen.

Mocker, Bergstraße 30.

Zu kaufe« gesucht:
LstirreS HausgettttdMck 

in der Stab: oder Vorstadt. Anzahlung 
30tV Mark.

Angebote unter V° Z^LS a» die Ge. 
M skftelle der .Presst«.

8i« kicktt ßkirttlhtksMkitlH
zu kaufen gesucht.

LngkLsLt unter .L. D7TS an die 
Geschäftsstelle dir .Prefis^

Vsttgefislls,
gut erhalteu, fuchs zu kaufen 

Angebote unter 'S*. L6SL  
Geschäftsstelle der »Presse".

« M Z M

im G-esiatgefs

Optiker iSvLÄI«
AiOSdt. M «

k.ust «an >mr im Tye-Ialgoschiist bei 

Sdt. Markt 14, neben der Post.

W W W .  Mrme». 
MlW . M le «  !l.

bMgst. Wie Gewehre mck VPaier 
werbe« attgebem-t.

WastengeschSft, Thor«, 
Schillerftraße, Fernspr. 874.

PttPpsmsage«, Sokbftsohrer 
(zweisitzig) für Kmder. gut erhalte«, zu 
kaufe« gesucht.

Angebote unter z§. A7Ä8 «r die 
Geschäftsstelle der.Presse^

On gut erhaltenes, großes

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht. Angeb. «. V . 2 S S 8  
an die Geschäftsstelle der^yrefle" erbeten.

JuMriibeu
z« Kaufe« gesucht.

Schriftliche Angebote o«
F est««-- - 3ebe«Smittek - Amt 

. beim Gouvernement Thor«.

kaust

M ohrrüben und 
Weißkohl

AslkSkllcks Thor«.

Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
4GV anzurufen 866 ist iirn Geschöft und 
nicht immer zu hichen.

VUL«lm LsuLsr. Noßschlüchterei. 
Lulmer Chaussee 28.

ft4
fof.
sof.

Hass- «tt Krsvhßkßhrr-Httck
r« r h m e . K .

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Baderstratze 28, Telephon 927. 

GeschaMtrmden täglich von 4—7 Uhk. 
Abgabe von Mietsverträgen und M s  
kunft i» allen Frägen des Hausbesitzes 

ebendaselbst. ,
Vermietete Wohnungen sind sof"k* 

abzumelden.
Mellienstr. 5. 10 Zimmer 2860 sof. 
Frscherstr. S1, l, 7 Zimmer 1300 fos. 
Gerechteste. 8 -1 0 ,2 , 6 Zimmer !300 1 -/' 
Albrechlstr. 4, 2. 5 Zlyirner 1106 sof- 
Albrechtstr. 6, 2, S Zimmer ! 100 l.10 
Gerechtestr 8—10,2, S Zimmer 900 1. ^  
Mellienstraße 89, 2, Z Zirnmer 8S0 sof- 
Brombergerstr. 87, Pfsrdestall und 

Remise 260 f
SchMr. 11, Hachpart., 7 Zimmer 
Mellienstr. 131. Laden rr. Lagerraum s 
Frkedrichstr. 10—12, Pferdeställe uttd 

Remisen st
Lalstr. 24. StaÜungen und Nelniseu j 
Mellienstr. 103, ptr., 5—6 Zimmer

M M , !ik«rvr' 
dÄW  8 . 8 M .  

UsckL ßiiß
»« haben .

Puppenklinik, HeilkaeaeMratze

M eiallbetlen
Holzrahmenmatratzen. Kinderbetten. 

Mkettmobelfabrik i- Thue

NstzNWstUßftslk
M eom bssgerstr. 43, 1. Mohrr^S 

von 5 Zimmern, Badezimmer un 
MLdchengekaß vom 1.4.  19 !8 zu oer« 
mieten. Zu erfragen dortselbst, parterre-

Än mödLiertes. großes, frermdUeyeS

Zimmer
von sofort zu verm. Backesir. 17, 1 ^  
N b l. Z!m„ s. «„ z, s. Gerechte«r73ZZ5'

W M U M M N
mit Küche, Gas, Bad. in der BrombergS 
Vorstadt vom 1. 12. 17 zu verm ieten.

Zu erst, in der Geschaftsst. d „Presi^

UZll. Nsh«- M EGgfMtk
zu vermieten. Brombergerstr. 58, 3, 

Besichtigung von 9 bis 5 U h r . __ _

Zbgkschl. UZHl. L Ziüjüier-BsP.
mit Gaskocher von sofort zu vermieten.

Si» gut mSbttsrtes Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
schaftsftslle der

U M ! .  W N l k k
Vin mSblierteS Zimmer 1 

von sofort zu vermieten.
Batzersirasie S0. ^

Dortselbst ist auch
-« habe«. /


